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Die 74 Kilometer des Gendarmenpfads sind in 

diesem Wanderführer auf 12 Etappen mit dazu-

gehörigen Karten verteilt
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Der Gendarmenpfad erstreckt sich heute von der deutsch-dänischen 

Grenze bei Padborg über Kollund, Rinkenæs, Gråsten, Broagerland und 

Vemmingbund, vorbei an Dybbøl und weiter nach Sønderborg und Hørup-

hav auf der Insel Als. Weitaus die längste Strecke des Pfads ist küstennah 

und führt durch eine abwechslungsreiche Landschaft mit Wäldern, 

Mooren und Wiesen. In diesem Wanderführer sind die 74 km des Pfads 

in 12 Etappen unterteilt, die auf gekennzeichneten Wegen und Pfaden 

entlangführen. Unterwegs kann man mit Hilfe eines Handys Infos über 

verschiedene Übernachtungsmöglichkeiten bekommen. Das Abzeichen kann man

in den Touristenbüros in 

Kruså und Sønderborg kaufen

(Gendarmenpfad 
-im Ausbau befi ndlich)



Sie gaben dem Gendarmenpfad seinen Namen – die Grenzgendarmen anno 19204



Mit off enen Augen durch die Welt gehen 
Das Thema des Gendarmenpfads 
– damals und heute

Die Grenzgendarmerie wurde 1839 gegründet, 

um die Zollbeamten an der Grenze des Herzog-

tums entlang der Elbe zu schützen. Nach der 

Niederlage 1864 verlief die dänische Grenze 

weiter nördlich entlang dem Fluss Kongeåen 

– 1866 wurde auch die Gendarmerie hierher 

versetzt.

Als Ergebnis der Volksabstimmung 1920 zogen 

die Grenzgendarmen wieder in Richtung Süden 

und patrouillierten entlang der jetzigen Grenze 

vom Wattenmeer im Westen bis zur südlichen 

Spitze der Insel Als im Osten.

1958 fi el die Grenzkontrolle in den Verant-

wortungsbereich der Polizei und das Gendar-

menkorps wurde nach mehr als 100 Jahren 

Geschichte. Nur einige Teile des Gendamenpfads 

blieben erhalten. In den 1980ern kam wieder ein 

Bewusstsein für die Bedeutung des historischen 

Pfads auf, und heute kann man hier auf einer der 

schönsten Wanderrouten Dänemarks viel erleben.

Unterwegs gibt es seltene Pfl anzen und Tiere 

zu sehen – und die vielen Legenden und Sagen 

sowie die interessante Geschichte dieses Teils von 

Dänemark laden zu einer Entdeckungsreise ein.  

Was bedeutet das Wort 
”Gendarm”?
Das Wort „Gendarm“ lässt sich 

auf das französische „gens 

d’armes“ zurückführen, was 

„bewaff nete Männer“ bedeutet. 

Die französischen Gendarmen 

waren Elitesoldaten und im 15. 

Jh. Leibwächter des Königs, 

später auch Helfer der Polizei 

in kritischen Situationen. 

EINLEITUNG

5

Wenn man den Gendarmenpfad entlanggeht, fällt es einem nicht schwer, sich vorzustel-
len, wie die Gendarmen hier einst patrouillierten und Augen und Ohren off en hielten, 
um Schmuggler zu entdecken, die versuchten, ihre Waren entweder ins oder aus dem 
Land zu bringen, ohne dafür Zoll zu zahlen, der über Jahrhunderte eine der wichtigsten 
Einnahmequellen Dänemarks war.

Der Grenzübergang Skomagerhus ca. 1920

Bei Busholm 1950



Maßstab ca. 1:30.000

Folgen Sie den Schildern in der Natur

Sie können dem blauen Gendarmen folgen.

Karte ca. 1:30.000
Jede der 12 Routen hat eine 

eigene Karte mit Markierun-

gen aller Dinge, die für Sie auf 

der Wanderung von Interesse 

sein könnten. Die Karten sind 

im Maßstab 1:30.000 angefer-

tigt – d.h. 1 cm auf der Karte 

entspricht ca. 300 m.

Verwenden Sie die Karten im Wanderführer

TIPPS FÜR DIE VERWENDUNG DES WANDERFÜHRERS

Parkplatz

Campingplatz 

Primitiver 
Übernachtungsplatz 

Touristenbüro

Aussichtspunkt

Grenzübergang 

Grenzübergang nur für Fußgänger und Radfahrer

Ausgewählte Sehenswürdigkeiten, Orte u.a.m. 

sind auf der Karte gekennzeichnet und weisen auf 

einen beschreibenden Text hin

Gendarmenpfad

Gendarmenpfad am Strand 

Alternative Wanderroute

Hærvejen /Ochsenweg

Gekennzeichnete Fahrradroute

Toilette 

Grill- oder Lagerfeuerplatz 

Bushaltestelle

Bahnhof

Naturspielplatz

TIPP – NEHMEN SIE 
IHREN PASS MIT, 
FALLS SIE ÜBER DIE 
GRENZE MÖCHTEN

Wenn man auf dem 
Gendarmenpfad 
wandert, befi ndet 
man sich nur auf der 
dänischen Seite der 
Grenze. Aber falls 
man plötzlich Lust 
bekommt, über die 
Grenze zu gehen, 
empfi ehlt es sich, den 
Pass dabei zu haben.

1 km
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 Sehenswürdigkeiten  
 in der Nähe 
Wenn man Lust auf einen Abstecher hat, 

gibt es hierfür viele Möglichkeiten. Im 

Faltblatt bekommt man Infos über andere 

Sehenswürdigkeiten wie Museen, Schlösser 

u.a.m., die sich in der Nähe des Gendarmen-

pfads befi ndet. Falls man jedoch gerne 

längere Ausfl üge machen möchte, haben 

die Touristenbüros vor Ort hierfür viele 

Anregungen.

 Aktivitäten 
 für jedes Alter
Kinder und Junggebliebene werden auch 

ihren Spaß haben. Zum Beispiel werden 

Aktivitäten oder Spiele, die sich auf Sehens-

würdigkeiten beziehen, vorgeschlagen.

Fünf Inspirationsbereiche, die neugierig machen

 

 Geschichte
Sønderjylland hat seine ganz eigene 

Geschichte, die sich in vielerlei Hinsicht 

vom übrigen Dänemark unterscheidet. Die 

Herzogtümer und die Zeit unter deutscher 

Herrschaft haben die Region geprägt. Im 

Faltblatt wird von ausgewählten historischen 

Ereignissen berichtet.

 Legenden und Sagen
Um die Gegend um den Gendarmenpfad 

ranken sich zahlreiche Legenden und 

Sagen. Häufi g handelt es sich um Erzählun-

gen, die durch Generationen überliefert 

wurden – daher kann man natürlich nie 

ganz sicher sein, ob die Geschichten auch 

wahr sind. Aber unterhaltsam sind sie auf 

jeden Fall.

 

 
 Natur und Geologie
Die einzigartige Tier- und Pfl anzenwelt 

der Gegend macht das Wandern hier 

zu einem besonderen Erlebnis. Auch 

kommt man an Orten mit ausgefallener 

Geologie vorbei. Im Faltblatt gibt es 

zahlreiche Hinweise auf Erlebnisse der 

Kategorie „Natur und Geologie“. Sie sind 

mit dem oben gezeigten grünen Zeichen 

gekennzeichnet.  

77

Wenn Sie ein Smartphone haben, können 

Sie damit mobile Apps über den Gendarmen-

pfad abrufen. Jede Route hat einen eigenen 

QR-Code, der hier im Faltblatt steht oder 

direkt am Anfang der Strecke auf dem Pfad. 

Übernachtung
(innerhalb eines Radius von 3 km)

Einkaufsmöglichkeiten
(innerhalb eines Radius von 3 km)

Busverbindungen
(innerhalb eines Radius von 3 km)

Praktische Infos per 

Handy

…. mehr auf 
dem Handy
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Im 15. Jh. mussten für jeden Ochsen, der über „Den Krumme Vej“ nach oder aus Flensburg kam, acht Schilling gezahlt werden.

Das Tor zum Rest von Europa

VON PADBORG NACH KRUSÅ
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Sønderjylland und der nördlichste Teil von Deutschland bilden eine Art 
Trichter und sind zentraler Knotenpunkt auf dem Weg von Dänemark in den 
Süden Europas – oder von Europa nach Dänemark und weiter in die anderen 
nordischen Länder. Nördlich von Padborg kreuzen sich der Gendarmenpfad 
und der Hærvejen (dt.: Ochsenweg). Die beiden Namen spiegeln die historische 
Bedeutung wider. Hier trieben Bauern und Handelsleute Ochsen zum Markt – 
und Könige, Herzöge und andere Fürsten marschierten mit ihren Heeren durch 
Jütland.
Friedlicher Handel und kriegerische Auseinandersetzungen – die Geschichte 
von Sønderjylland beinhaltet beides.

Padborg - Kruså

ca. 5 km 

Karte 1 - Seite 8



 In die Welt hinaus – aber auch Gefahr von außen

           Überall auf dem Gendarmenpfad   

 bewegt man sich auf einigen der wichtig-

sten historischen Gebiete Dänemarks. Das Gebiet 

um Flensburg ist keine Ausnahme. Ab dem 13. 

Jh. mit dem Status einer Handelsstadt wurde 

Flensburg später eine der wichtigsten Städte des 

Herzogtums. Aber nicht nur aufgrund des regen 

Handels musste die Stadt geschützt werden – 

auch durch die Platzierung tief in der Flensburger 

Förde konnten Feinde bei einem Angriff  weit ins 

Land vordringen. Wer hier die Macht hatte, tat 

alles, um seine Rechte zu schützen.

Niehuus – die Burg im Auge des Orkans  *1b
Heute gibt es nur noch einen dicht bewachsenen Wall, 

aber wenn man genau hinschaut, wird man auf der 

deutschen Seite des Gendarmenpfads bei Niehuus die 

Spuren der Burg erahnen, die dem Ort seinen Namen 

gab. In der Zeit von Königin Margrethe I. errichteten 

die schleswig-holsteinischen Fürsten nämlich eine 

Verteidigungsanlage für die Bewachung von „Den 

Krumme Vej“. Anfang des 15. Jh. starb der regierende 

Herzog jedoch, und um seine noch nicht mündigen 

Erben wirtschaftlich abzusichern, musste seine Witwe 

große Teile des Herzogtums an die dänische Königin 

verpfänden. Die Verpfändung von Schleswig führte 

zu einem Krieg, aber Margrethe I. war eine hervor-

ragende Strategin und 1412 handelte sie wieder einen 

Frieden aus und sicherte so die dänische Herrschaft 

über Flensburg.

Trotzdem kosteten die Schwierigkeiten hier sie das 

Leben – auf jeden Fall indirekt. Auf dem Heimweg von 

den Friedensverhandlungen starb sie an Bord ihres 

Schiff s auf der Flensburger Förde. Der Streit um die 

Herzogtümer Schleswig und Holstein ging auch in 

den Jahrhunderten nach ihrem Tod weiter.

VON PADBORG NACH KRUSÅ

*1a Probieren Sie das 
Erdtelefon, das unter 
der Grenze hindurch führt. 
Am Grenzübergang in Røns-

dam kann man ein „Erdtelefon“ 

ausprobieren. Der eine „Hörer“ 

steht in Dänemark, der andere 

in Deutschland.

49, 48, 47
Die Grenzsteine haben 

Nummern von 1 bis 280. 

Die ersten 49 befi nden sich 

auf dem Gendarmenpfad 

– können Sie sie fi nden?

Die Grenzsteine
Entlang der heutigen deutsch-

dänischen Grenze fi ndet man 

nummerierte Grenzsteine. 

Auf jedem dieser 280 Steine 

stehen eine Nummer und die 

Buchstaben D für das König-

reich Dänemark und DRP für 

Deutsches Reich Preußen.

Der Ochsenweg und 

der Gendarmenpfad 

kreuzen sich bei 

Dänemarks ältestem 

Kopfsteinpfl asterweg, 

„Den Krumme Vej“. 

*1a

11

 Vom Hærvejen zum Jakobsweg
Im Mittelalter wanderten Pilger 

auf dem Ochsenweg und weiter 

nach Santiago de Compostela, 

Trondheim oder Rom. Mit der 

Reformation im 16. Jahrhundert 

endeten die Pilgerwanderungen 

im nördlichen Europa, aber heute 

sind Pilgern und die Suche nach 

dem Sinn des Lebens wieder sehr 

beliebt. Der Ochsenweg wurde 

2010 zum europäischen Kulturweg 

ernannt und verbindet die Pilger-

routen in Norwegen und Schweden 

mit denen in Südeuropa.



  

VON PADBORG NACH KRUSÅ

 Das Tal Tunneldalen 
 Zum Ende der letzten Eiszeit schufen 

enorme Mengen Schmelzwasser die beson-

dere Landschaft zwischen Padborg und Kruså. 

Das Tal Tunneldalen wurde von Schmelzwas-

ser gebildet, das in Tunneln unter dem Eis 

lief und große Mengen Ton, Sand und Steine 

unter dem Eis herschob, wo es sich ablagerte. 

Ergebnisse heute sind der fette Tonboden an 

den steilen Abhängen und Gräben sowie die 

vielen Quellen, Seen und Wasserläufe. Wenn 

man genauer hinschaut, fi ndet man auch 

glaziale Ablagerungen, Schmelzwassersand 

und andere Spuren der Eiszeit.

Ein anderes Überbleibsel aus der letzten 

Eiszeit ist eine Mischung aus Sand, Kalk und 

Ton, die man Mergel nennt. Im Tal beim ehe-

maligen Hof Oldemorstoft grub man im 19. 

Jh. nach Moormergel, einem sehr weichen 

Typ Mergel. Gemischt mit Haustierdünger 

ermöglichte der Mergel die Bebauung von u.a. 

Heidegebieten und anderem nahrungsarmem 

Boden.

Der Eisvogel
Obwohl die Eiszeit die Region in jeder 

Hinsicht wesentlich geprägt hat, hat der 

Name der Eisvögel nichts mit weder Eismas-

sen noch Schmelzwasser zu tun. Der Name 

kommt wahrscheinlich vom alten deutschen 

Word „eisan“, das schimmernd oder glänzend 

bedeutet.

Der Vogel gräbt sich ca. 1 m tiefe Nestlöcher 

in senkrechten Abhängen – vielleicht 

entdecken Sie welche – oder Sie erhaschen 

einen Blick auf den türkisfarbenen Racken-

vogel auf seiner Jagd nach kleinen Fischen 

- mit hoher 

Geschwindigkeit 

einen halben 

Meter über 

der Wasserober-

fl äche.  

Das Tal Haraldsdal *1d
Der Chronist Saxo berichtet, 

dass Harald Klak als erster dä-

nischer König im Jahr 826 nach 

Mainz zog, um dort getauft zu 

werden. Auf seinem Rückweg 

nach Dänemark - begleitet 

von einem Priester, der ihn in 

seinem neuen Glauben stärken 

sollte und der das Christentum 

unter den heidnischen Dänen 

verbreiten sollte – musste 

Harald um das Recht am 

dänischen Thron kämpfen. Er 

verlor die Schlacht, aber das Tal, 

in dem die Schlacht stattfand, 

wurde nach ihm benannt. 

Später wurde Harald des Landes 

verwiesen, aber sein christlicher 

Begleiter blieb. Der Name des 

Priesters war Ansgar, später 

als der „Apostel des Nordens“ 

bekannt.

Als das Eis das Land einnahm

12



Das Kronprinzenpaar erhielt als Geschenk zu seiner Hochzeit 2004 von der Bevölkerung in Sønderjylland eine Kopie des Schreins von Frøslev.

Der Schrein Frøslevskrinet
1872 fand ein Bauer einen Reliquien-

schrein im Moor von Frøslev, der aus 

dem 12. Jh. stammte und wahrscheinlich 

von Pilgern von Südeuropa nach Däne-

mark gebracht wurde. Da Sønderjylland 

damals unter preußischer Herrschaft 

war, wurde der kostbare Schrein in das 

Nationalmuseum in Kopenhagen ge-

schmuggelt, wo er sich heute befi ndet. 

Im Museum in Bov und 

im Schloss Sønderborg 

steht  eine Kopie des 

Schreins.

 Sehenswürdigkeiten 
 in der Nähe

Museum in Bov/Oldemorstoft  *1c
Wassermühle Kruså Vandmølle *1e
Museum Frøslevlejr *1h

13

Die Sage vom Gastwirt 
bei Oldemorstoft
Man erzählt sich, dass der 

Gastwirt bei Oldemorstoft Hafer aus den 

Krippen der Pferde stahl, so dass diese auf 

ihrer weiteren Reise vor Hunger starben. 

Als der Wirt starb, geisterte er als Gespenst 

im Gasthof. Es gelang zwei Priestern, das 

Gespenst in die Erde zurückzutreiben – 

aber nur bis zum Herzen. Daher wurde ein 

Kupferkessel über den Rest des Gespenstes 

gestülpt. Danach herrschte wieder Ruhe 

im Gasthof.

Oldemorstoft



Die demokratische Grenze
Bevor der Gendarmenpfad die Küste erreicht, schlängelt er sich im Land an der deutsch-
dänischen Grenze entlang. Der Grund dafür, dass die Grenze genau hier liegt, ist einzig-
artig – die Grenze ist nämlich das Ergebnis einer demokratischen Abstimmung.

Als der 1. Weltkrieg vorbei war, wurde im Rahmen des Versailler Vertrags 1919 
entschieden, dass per Volksabstimmung über die Zugehörigkeit zum 

Deutschen Reich oder zu Dänemark entschieden werden sollte. 
Eine internationale Kommission plante die Abstimmung, 

führte sie durch und das Ergebnis ist die heutige Grenze.

Skomagerhus *2a
Vor Ausbruch des 1. Weltkriegs wurde ein Damm bei 

der Bucht von Kupfermühle errichtet, weil der Wald 

von Kollund ein beliebtes Ausfl ugsziel der Bürger in 

Flensburg war und man den Plan hatte, hier ein Wohn-

viertel zu errichten. Man schaff te jedoch nur den Bau 

eines Hauses, des „Skomagerhus“ (Schusterkate) mit 

diesem Grenzübergang, einem der kleinsten in Europa.

Den Grenzübergang bei Skomagerhus kann man nur zu Fuß oder mit dem Fahrrad überqueren.

VON KRUSÅ NACH KOLLUND
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Kruså - Kollund

ca. 5 km 

Karte 2 – Seite 9



Kupfermühle zur Zeit von 
Christian IV. *2b
Es ist kein Zufall, dass die gelben 

Häuser in Kupfermühle an das 

Wohnviertel Nyboder in Kopen-

hagen erinnern. Beider Bauherr ist 

nämlich König Christian IV., der um 

das Jahr 1600 ein Hammerwerk 

im Tal von Kruså errichten ließ. Die 

typischen Arbeiterwohnungen wur-

den 1635 gebaut. Im Küpfermühlen-

werk wurden Kupfer und Messing 

mit Hilfe von Wasserkraft zu Platten 

verarbeitet, die u.a. für Schiff sbe-

schläge und Dächer verwendet 

wurden. Trotz zahlreicher Brände 

und Zerstörungen durch Kriege 

blieb das Werk eines der führenden 

Unternehmen Dänemarks, bis es 

1864 in deutsche Hände kam. Das 

Werk wurde 1962 geschlossen. 

Das Museum veranschaulicht 

die Geschichte des Werks. 15

VON KRUSÅ NACH KOLLUND

Abrahams Quelle *2c
Im Wald Åbjerg Skov 

nördlich von Kupfermühle 

entspringt Abrahams sagenum-

wobene Quelle. Laut Überliefe-

rungen soll das Wasser heilende 

Eigenschaften haben und die 

Schüler des Missionars Ansgar 

errichteten hier um das Jahr 1000 

eine Kapelle.

Während eines Besuchs in 

Kupfermühle Mitte des 18. Jh. 

soll Frederik VII. von der Quelle 

getrunken haben. Um in den

Genuss der heilenden Wirkung 

des Wassers zu kommen, musste 

der König das Wasser auf ganz 

bestimmte Art und Weise trinken: 

früh am Morgen und während-

dessen musste er die Sonne be-

trachten. Den leeren Trinkbecher 

musste er dann hinter sich werfen, 

so dass er zerbrach.

Dänisch oder deutsch?
Obwohl die Bevölkerung in der Abstim-

mung 1920 befragt wurde, gab es Deutsch- 

und Dänischgesinnte, die danach auf der 

„verkehrten Seite“ der Grenze lebten.

Auf dem Fest zur Volksabstimmung auf 

der Anhöhe Dybbøl Banke am 20. Juni 

sagte der damalige Staatsminister Niels 

Neergaard den berühmten Satz: „De skal 

ikke blive glemt!“ (Wir werden sie nicht 

vergessen). Seitdem haben sowohl die 

dänische Minderheit südlich der Grenze als 

auch die deutsche Minderheit in Dänemark 

es geschaff t, durch Schulen, Zeitungen, 

Kindergärten und Vereine, ihre Sprache und 

kulturelle Gemeinschaft zu bewahren.
 Sehenswürdigkeiten 
 in der Nähe 



Weil Bäume so alt werden, rufen sie seit jeher Ehrfurcht bei den Menschen her-
vor – die Bäume standen schon hier, als unsere Ahnen lebten, und sie werden 
auch hier sein, wenn wir längst nicht mehr sind.
Im Wald von Kollund wuchsen ursprünglich verschiedene Laubbäume wie 
Buche, Hasel und Dorn, aber nach und nach wurden auch Nadelbäume wie die 
Sitka-Fichte angepfl anzt. Den vielen Tieren im Wald kann man hier ebenfalls 
sehr nahe kommen.
Mit seinen Hügeln, steilen Abhängen und tiefen Schluchten ist der Wald auch 
ein Ergebnis der Eiszeit – die wechselnden Eigentumsverhältnisse sind jedoch 
in hohem Maße ein Ergebnis der Geschichte.

Der hügelige Küstenwald

VON KRUSÅ NACH KOLLUND

Das Dorf Kollund wurde im 15. Jh. gegründet und hieß ursprünglich ”Kålund” nach den „kåer“ (Dohlen), die hier lebten.16



Hohle Bäume
Der Volksmund sagt, dass 

man sich gegen Krankheiten 

schützen oder davon geheilt 

werden kann, wenn man 

nackt durch einen hohlen 

Baum kriecht. Die Handlung 

symbolisiert eine Wiederge-

burt. Noch 1952 krochen die 

drei dänischen Prinzessinnen 

Margrethe, Benedikte und 

Anne Marie durch einen 

hohlen Baum bei Århus, 

um sich gegen Rachitis zu 

schützen.

 Der Schwarzspecht 

 Eines der seltensten Tiere im Wald von 

Kollund ist der Schwarzspecht, der nur noch 

an wenigen Orten in Dänemark lebt. Er ist so 

gro� wie eine Krähe und sehr beeindruckend. 

Mit seinem kräftigen Schnabel kann er in nur 

zwei Sekunden bis zu 20 Mal sehr laut gegen 

die Baumrinde trommeln. Man kann den 

Schwarzspecht sowohl im Nadel- als auch im 

Buchenwald sehen und hören, und da er jedes 

Jahr eine neue Nestkammer einrichtet, fi ndet 

man an vielen der Bäume im Wald Spuren des 

Besuchs des Spechtes.

Wem gehört der Wald?
1883 kaufte die Stadt Flensburg Teile des Waldes von 

Kollund, um ihn den Bürgern der Stadt als Naherho-

lungsgebiet zu sichern. Nach der Volksabstimmung 

1920 wurde das Gebiet dänisch, aber die deutsche 

Stadt war weiterhin Eigentümer. Nach dem 2. Weltkrieg 

wurden sämtliche deutsche Besitztümer in Dänemark 

konfi sziert – mit Ausnahme des Waldes von Kollund. 

Der Wald war bis 2006 in deutschen Händen, und 

gehört seitdem dänischen Privatleuten. 

Die Magie von Eichen
Eichen können viele hundert Jahre alt werden und 

haben daher Stoff  für viele Legenden und Aberglauben 

geliefert. Die stolzen Baumkronen beschützten nicht 

nur Pfl anzen und kleine Kriechtiere, sondern auch 

Trolle und Wichtel – und unsere Vorfahren waren der 

Meinung, dass Mutter Erde im Eichenwald zu Hause 

war. Laut einem Aberglauben soll man Eichenblätter 

pfl ücken, sie in Wasser einweichen und auf den Körper 

legen, wenn man verhext worden ist. Dann entfernen 

die Blätter den Zauber. Ein Stock aus einem Eichenast 

ist auch ein solider Wanderstab, und wenn man einen 

solchen Stab mit auf eine Wanderung nimmt, hilft die 

Kraft des Waldes vielleicht gegen böse Geister?

 

Versuchen Sie,  Bäume mit Schwarzspecht-
Löchern zu fi nden

Finden Sie den
hohlen Baum kurz 
vor der Mole von 
Kollund

17
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VON KOLLUND NACH SØNDERHAV

Beim ”Förde-Crossing” begeben sich jedes Jahr über 500 Schwimmer auf die 3 km lange Strecke von Sønderhav nach Glücksburg. 
Der Rekord aus dem Jahr 2000 liegt bei nur 32,47 Minuten.

Die enge Verbindung

Viele Kinder aus Südschleswig kamen nach 1920 in den 

Ferien nach Dänemark. Wenn das Wetter gut war, wurde am 

Strand gebadet.

20

Kollund - 

Sønderhav

ca. 4 km

Karte 3 - Seite 18
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Die Glücksburger Linie des 
Königshauses
Auf der anderen Seite der Förde liegt 

Schloss Glücksburg – heute auf 

deutschem Boden, jedoch einst mit 

großer Bedeutung für das dänische 

Königshaus. Denn von hier holte man 

1863 Christian IX., den Urgroßvater von 

Königin Margrethe II., nach Dänemark. 

Ferien, Ferien, Ferien…
Im 20. Jahrhundert fuhren bei weitem

nicht nur Butterdampfer im deutsch-

dänischen Fahrwasser. Dampfschiff e 

mit erwartungsvollen Feriengästen 

aus der ganzen Region fuhren nach 

Sønderhav, wo viele eine Sommer-

wohnung hatten. Auf den Hängen 

am Fjordvej stehen noch die in den 

1930ern errichteten stattlichen ehe-

maligen Sommerhotels und –villen, 

so dass wir uns auch heute vorstellen 

können, wie die Bürger einst ihren 

Sommerurlaub in der Region ver-

brachten.

Butterdampfer oder „Spritbåde“
Durch die Grenzziehung 1920 

wurden neue Möglichkeiten 

eröff net. Von 1946 bis vor einigen 

Jahren fuhren die „Butterdampfer“ 

regelmäßig über die Flensburger 

Förde. Die Dänen kauften auf diesen 

Fahrten zollfreie Waren und die 

Deutschen u.a. gerne Butter ein. 

1963 fuhren acht Schiff e alle 10 

Minuten zwischen Kollund und 

dem Hafen von Flensburg und 

beförderten bis zu 30.000 Passa-

giere am Tag.   

 Wenn man in Kollund am Strand steht und über das Wasser
 blickt, kann man das enge Verhältnis zwischen Deutschland 
und Dänemark schon mit dem bloßen Auge wahrnehmen. Mal war 
alles dänisch, mal war es deutsch. Heute leben Deutsche und Dänen 
in friedlicher Koexistenz. Die Kooperationen über die Grenze hinweg 
blühen und die gemeinsame Geschichte hat neue Bedeutung bekommen.

Egal ob man dänisch oder deutsch war und trotz der Kriege, 

politischer Entscheidungen und fürstlicher Scharmützel, hat die 

Bevölkerung sich umeinander gekümmert. Anfang des 20. Jh. wurde 

in ganz Südjütland Geld gesammelt, um Ferienheime für bedürftige 

Kinder aus Süd- und Nordschleswig einzurichten. Der Wunsch, 

Kindern in Not zu helfen, bildete auch das Fundament für diese so 

genannten Julemærkehjemmene. In Kollund liegt Fjordmark, 1938 

errichtet. 

VON KOLLUND NACH SØNDERHAV



 Der Bergmolch 

 In Dänemark kann man nur in den 

Wäldern um Aabenraa und in den kleinen 

Wäldern an der Flensburger Förde mit et-

was Glück einen Bergmolch sehen. Anders 

als die häufi ger vorkommenden Nördlichen 

Kammmolche und Teichmolche sind Bauch 

und Kehle des Bergmolchs  einfarbig gelb 

bis rotorangefarben. Der Bergmolch wurde 

durch Zufall 1949 von einem Schüler aus 

Aabenraa entdeckt und seitdem kämpfen 

lokale Vereine für sein Überleben. Als in den 

1980ern hier die Autobahn gebaut wurde, 

wurde die Abfahrt 71 nach Sønderborg 200 

m südlicher als ursprünglich geplant ange-

legt – nur um die Biotope des Bergmolchs 

zu erhalten. 

Mehr über Molche und Volksglauben 

auf dem Handy.

VON KOLLUND NACH SØNDERHAV
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 Wie zwei grüne Perlen ragen die  
 Inseln Okseøerne aus dem blauen 
Wasser der Förde… Laut Sage sind die bei-
den aus Lehm entstanden, der vom Schuh 
eines Riesen abfi el. Um welchen Riesen 
es sich handelte, was er tat, und warum er 
gerade Lehm am Schuh hatte, berichtet 
die Sage nicht.

In einer anderen Erzählung heißt es, dass 

Margrethe I. auf dem Weg von Friedensverhand-

lungen in Flensburg an den Inseln anlegte, weil 

sei krank geworden war. Ein Bauernsohn, der zum 

Strand gelaufen war, weil er die Schiff e gesehen 

hatte, wurde gebeten, wegzugehen, da man die 

Pest an Bord habe. Als er trotzdem seine Hilfe 

anbot, bat man ihn, Milch für die kranke Königin 

zu holen. Während der Junge in seinem Boot auf 

dem Weg zum Festland war, zerriss ein Blitz den 

Himmel über der Insel, und ein gewaltiger Sturm 

setzte ein. Am nächsten Tag wurde Halbmast 

gefl aggt. Königin Margrethe I. war gestorben.

Andere Quellen behaupten, dass Margrethe 

in Wirklichkeit niemals bei den Inseln anlegte, 

sondern stattdessen an Bord ihres Schiff es starb. 

Aber die grünen Inseln vor Sønderhav befl ügeln 

noch immer unsere Phantasie. Was geschieht 

dort zwischen den hohen Bäumen? Wir wissen, 

dass die Inseln jahrhundertelang als Viehweiden 

genutzt wurden, aber Funde deuten darauf hin, 

dass hier auch schon in der Steinzeit Menschen 

lebten. Noch mehr Stoff  für abenteuerliche 

Geschichten….

Fährverkehr zur 
Store Okseø *3a
Im Sommer kann man von 

Sønderhav zur großen Insel 

fahren. Um die ganze Insel 

ist ein Wanderweg angelegt 

worden.

Der Sarkophag von Königin Margrethe 

I. im Dom zu Roskilde. Dort wurde sie 

nach ihrem Tod auf den Inseln oder 

auf der Flensburger Förde beigesetzt.
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Die sagenumwobenen Okseøer Finden Sie einen Seeigel und 
schützen sie sich gegen Blitz-
einschlag
Als der Blitz 1412 einschlug, fühlten viele 

Bauern sich sicher, da sie versteinerte 

Seeigel im Fenster liegen hatten. Diese 

so genannten „Donnersteine“ , deren 

charakteristische Muster angeblich 

von einem Blitzeinschlag stammten, 

sollten genau dagegen schützen, denn 

der Volksglaube besagt, dass der Blitz 

niemals zwei Mal an der gleichen Stelle 

einschlägt. Versteinerte Seeigel fi ndet 

man überall dort, wo auch Feuerstein ist 

– also halten Sie die Augen auf.

Darüber mehr auf dem HandyDer höchste Punkt der groß en Insel befi ndet sich 18 m über der Meeresoberfl äche.



VON SØNDERHAV NACH SANDAGER

Die Eiszeit formte die 

Landschaft…

Es kann schwierig sein, es sich vorzustellen, aber 
vor 17.000 Jahren war die Flensburger Förde von 
Gletschern bedeckt. Das gesamte Ostseegebiet 
war vom Binneneis bedeckt. Die Eiszeit hatte fast 
100.000 Jahre gedauert. Das Eis hatte auf seinem 
Weg die Landschaft vor sich aufgepfl ügt und die 
Erdschichten zu großen bogenförmigen Hügeln 
zusammengeschoben. Dann begannen wärmere 
Zeiten und das teilweise mehrere hundert Meter 
dicke Eis schmolz schnell. Gewaltige Kräfte kamen 
zum Einsatz. Enorme Mengen Schmelzwasser 
bahnten sich ihren Weg und rissen dabei große 
Mengen an Steinen, Sand und Kies mit sich. Die 
Landschaft, die wir kennen, nahm Form an.

Die letzte Eiszeit wird Weichsel-Eiszeit genannt – sie begann vor ca. 117.000 Jahren und endete vor ca. 11.000 Jahren.24

Sønderhav -

Sandager

ca. 6,5 km

Karte 4 – Seite 19



VON SØNDERHAV NACH SANDAGER

25

 Die Mühle Munkemølle *4c
Wo heute Schloss Glücksburg liegt, lag 

im Mittelalter ein Kloster, das Anfang des 

13. Jh. von Zisterzienser-Mönchen er-

richtet wurde. Man ist der Meinung, dass 

die Mönche später eine Wassermühle bei 

Munkemølle anlegten. Heute ist diese 

Wassermühle längst verschwunden, aber 

die Reste des Mühlendamms und des 

Mühlenteichs sind immer noch sichtbar. 

In der Schlucht Munkemøllekløft gibt es 

seltene Pfl anzen- und Schneckenarten, 

von denen man meint, dass die Mönche 

sie aus Frankreich mitbrachten. 2012 haben Ortsansässige bei 

Munkemølle einen Gedenk-

stein zu Ehren von Margrethe I. 

aufgestellt. Wie auf den Seiten 

22-23 beschrieben sind sich 

die historischen Quellen nicht 

einig, wo die Königin starb. 

Einige besagen, dass  sie auf 

ihrem Schiff  vor Munkemølle 

starb, als das Schiff  vor Anker 

lag, um Proviant an Bord zu 

nehmen. 

Bei Stranderød und Brændstoft fi ndet man die Ruinen zweier ehemaliger Ziegeleien

 

Als das Eis zu schmelzen begann, hinterließ 

es dort, wo sich einst der Eisrand befand, 

enorme Eisklumpen, Festeisgebiete. Ein solcher 

Klumpen Eis und der Eissee, der ihn umschloss, 

bekamen entscheidende Bedeutung für das 

Gebiet. Im still stehenden Wasser des Eissees 

wurde sehr feiner, steinfreier Ton abgelagert, 

seit Jahrhunderten Fundament für eine blüh-

ende Ziegelindustrie. Auf diese Weise schuf die 

Eiszeit nicht nur die Landschaft, sondern auch 

die Lebensgrundlage für viele der Menschen, die 

sich hier später niederließen. 

… die Landschaft formte die Menschen, die hier leben

Überall entlang des Gendarmenpfads kann 

man Spuren der Eiszeit entdecken – in der 

Landschaft und in den vielen Überresten 

aus der Blütezeit der Ziegelindustrie. Auf 

den Seiten 34-35 sowie 40-44 fi ndet man 

weitere Informationen über die Geschichte 

der Ziegeleien und ihre Bedeutung für die 

Gegend, aber bereits auf dieser Route sind 

die ersten Spuren erkennbar. Bei Strande-

rød *4a und Brændstoft *4b liegen die 

Reste von zwei der zahlreichen Ziegeleien 

der Gegend. 

Bei Munkemølle



Lochstein - Hühnergott
Auf Deutsch nennt man Lochsteine 

Hühnergott – dieser Begriff  ist auf 

den alten Volksglauben zurück-

zuführen, dass Lochsteine magische 

Kräfte haben. Daher wurden sie 

genommen, um Krankheiten bei 

Haustieren vorzubeugen, also auch 

bei Hühnern. 

 Suchen Sie Loch-
 steine – und binden  
Sie sie an eine Schnur
Auf dem Gendarmenpfad fi ndet 

man häufi g Lochsteine. Wenn 

man mehrere hat, kann man sie 

auf einer Schnur aufziehen und 

aufhängen – so sollten sowohl 

Menschen als auch Tiere gegen 

Krankheit geschützt sein.

VON SØNDERHAV NACH SANDAGER

Als die Besatzungsmacht 1944 Polizisten im ganzen Land festnahm, mussten 291 Grenzgendarmen in das 
Lager Frøslevlejr. 141 wurden in das KZ Neuengamme weitergeschickt und 36 kamen dort um. 

Auf dem Spaziergang von Sønderhav nach Sandager kommt man an 
mehreren kleineren Häusern, ehemals Wohnungen der Gendarmen, 
vorbei. Die Grenzgendarme habe die meiste Zeit ein friedliches Leben 
geführt. Auf ihren täglichen Patrouillen zu Fuß oder auf dem Fahrrad 
haben sie den Wechsel der Jahreszeiten miterlebt und vielleicht ab 
und zu mit den Ortsansässigen geplaudert. Ihr Leben konnte jedoch 
auch gefährlich sein, nicht zuletzt während des 2. Weltkriegs.

Das Leben als Grenzgendarm

26
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     9. April 1940
Bereits bevor am 9. April 1940 um 4.15 Uhr einige 

wichtige Hafenstädte in Dänemark von den Deutschen 

besetzt wurden, fi elen die ersten Schüsse. Zwei 

Obergendarme waren schon seit dem frühen Morgen 

beim Viadukt unter der Eisenbahn in Padborg auf Wache 

gewesen, und kurz vor 4.00 Uhr stieß ein dritter zu 

ihnen. Die drei hatten den Auftrag, nach Bov zu kom-

men, von wo sie mit ihren Kollegen in Richtung Norden 

transportiert werden sollten. Aber so weit kamen sie nie. 

Personen in Zivil erschossen die Gendarmen, die ersten 

dänischen Opfer der Besatzung.

Die Besatzungstruppen leugneten jegliche Kenntnis 

über diese Morde, und erst nach dem Krieg fand man 

heraus, wer dahinter stand. Die Besatzungsmacht hatte 

zwei in Zivil gekleidete Spezialgruppen beauftragt, 

die Sprengung der Eisenbahnbrücken in Padborg und 

südlich von Tønder zu verhindern. Man weiß nicht, ob 

die drei Gendarmen eine Sprengung geplant hatten. 

Aber beide Brücken waren durch Löcher im Beton für 

eine Sprengung vorbereitet worden.

S.B. Paludan-Müller
Oberst Svend Bartholin Paludan-Müller, Sohn einer 

seeländischen Pastorenfamilie, war von 1934-1944 

Chef der Grenzgendarmen. Er war in den Ort 

Gråsten gezogen und bereits zu Beginn der Besat-

zung tat er sich als scharfer Kritiker der Koopera-

tionspolitik der dänischen Regierung hervor. Am 26. 

Mai 1944 nahmen Vertreter der Besatzungsmacht 

zahlreiche hochstehende südjütländische Polizisten 

fest. Man verdächtigte Oberst Paludan-Müller – zu 

Recht – in der dänischen Widerstandsbewegung 

aktiv zu sein. Als man ihn am Vormittag dieses Tages 

in seinem Haus abholen wollte, verschanzte er sich 

auf dem Dachboden. Nach einem Schusswechsel 

versuchte der Pastor des Ortes, die Gemüter zu 

beruhigen, aber der Oberst weigerte sich, die Waff en 

zu strecken. Seine Frau und seine Tochter wurden 

weggebracht, und die deutschen Soldaten zündeten 

das Haus an. Nach weiteren drei Stunden kamen 

keine Schüsse mehr vom Dachboden. Überall in 

Gråsten wurde Halbmast gefl aggt und trotz der hef-

tigen Proteste der Besatzer schlossen die Geschäfte 

der Stadt in Trauer über Paludan-Müllers Tod. Die 

Deutschen verboten es, den Oberst in Sønderjylland 

zu begraben, aber heute steht in Gråsten dort, wo 

sein Haus sich befand, eine Gedenkmauer für ihn 

(siehe Karte 5 – Seite 28).

 

 Sehenswürdigkeiten mit Bezug 
 zum 2. Weltkrieg in der Nähe des 
 Gendarmenpfads

Die Gedenkmauer in Gråsten *5c
Gedenkstein an der Eisenbahnbrücke in Padborg *1g
Das Museum Frøslevlejr 

(3 km westlich von Padborg) *1h
Gedenkstein am Schießübungsplatz Skydestrand 

bei Sønderborg *11f

S. B. Paludan-Müller Gedenkmauer in Gråsten, wo 

Oberst Paludan-Müller 1944 

im Feuer umkam.
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*5a  Im wunderschönen Kurhotel in Gråsten befi ndet sich heute ein Rheumakrankenhaus.

VON SANDAGER NACH EGERNSUND

Man kommt jetzt dorthin, wo die Flensburger Förde 
einen „Knick“ macht. Bei Egernsund treff en die Innen- 
und Außenförde aufeinander. Vor 100 Jahren herrschte 
hier wegen der Ziegeleien geschäftiges Treiben an 
zahlreichen Anlegebrücken.

Ab der zweiten Hälfte des 19. Jh. und bis zur Volksabstimmung 

1920 strömten die Stadtbewohner aus ganz Schleswig im Som-

mer hierher. Kuraufenthalte hatten in Deutschland eine lange 

Tradition und 1833 errichtete ein Dampfschiff fahrtsgesellschafts-

eigentümer aus Flensburg ein beeindruckendes Kurhotel in 

Gråsten. Aber als die Region wieder dänisch wurde, kam die 

Industrialisierung in Schwung und die Vergangenheit als Kurort 

geriet in Vergessenheit – bis vor einigen Jahren. Jetzt ist die Tra-

dition wieder zum Leben erweckt worden und vielleicht wird das

  Gebiet wieder Zentrum für Genuss  

 und Inspiration aller Sinne…

              Der Apfel aus Gråsten
In der Nähe der Abtei von Haut-

combe am See von Le Bourget 

in Savoyen fand der Lehnsgraf 

Frederik Ahlefeldt der Jüngere 

1669 einen ganz besonderen 

Apfelbaum. Entzückt über die Süße 

der saftigen Äpfel beschloss er, 

einige der Bäume für sein Schloss 

in Gråsten zu kaufen – und damit 

legte er den Keim dafür, dass der 

Apfel viele Jahre später zu Däne-

marks Nationalapfel erklärt wurde. 

Jahrhundertelang wurde er im 

Schlossgarten in Gråsten angebaut. 

Pfröpfl inge wurden in die ganze 

Welt verkauft und sogar in Kalifor-

nien wird jedes Jahr ein „Graven-

stein Apple Fair“ veranstaltet.

Hoher Erholungswert und rundum inspirierend

Der Leuchtturm

in Dalsgård
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Sandager -

Egernsund

ca. 5 km

Karte 5 - Seite 28
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 Schloss Gråsten *5b
 Das Schloss Gråsten befand  

 sich immer im Besitz der ein-

fl ussreichsten Familien Dänemarks. 

Graf Gregers Ahlefeldt errichtete das 

erste Schloss Anfang des 17. Jh. In der 

ersten Hälfte des 18. Jh. wurde Schloss 

Gråsten von den Herzogsfamilie von 

Augustenborg gekauft, aber kurze Zeit 

später brach ein heftiges Feuer aus, 

und übrig blieb nur die Schlosskirche. 

Danach wurde es von Herzog Friedrich 

Christian I. wieder errichtet, der 1786 

durch seine guten Verbindungen zum 

dänischen Königshaus die Tochter von 

König Christian VII., Louise Augusta, 

heiratete. Diese Allianz war jedoch nicht 

ganz so vornehm, wie es schien. Es war 

nämlich allgemein bekannt, dass die 

Prinzessin Ergebnis der Aff äre der Köni-

gin Caroline Mathilde mit dem Leibarzt 

des Königs, dem deutschen Johann 

Friedrich Struensee, war. Diese Aff äre 

kostete Struensee das Leben und die 

Königin wurde des Landes verwiesen. 

Wo Könige Ferien machen
Das Schloss Gråsten befand sich, bis der Staat es 1921 für 5 Mio. DKK kaufte, 

im Besitz verschiedener Herzöge. 1935 erhielten Kronprinz Frederik und 

Kronprinzessin Ingrid zur Hochzeit das Nutzungsrecht am Schloss, und seit-

dem triff t sich die königliche Familie hier jedes Jahr im Sommer. Der schöne 

Schlossgarten ist für die Öff entlichkeit zugänglich – und neben zahlreichen 

interessanten Rosen steht hier auch ein Gravensteiner Apfelbaum. Der Baum 

stammt von den ursprünglichen Bäumen von vor ca. 300 Jahren.



VON SANDAGER NACH EGERNSUND

Die meisten Dänen kennen die Skagenmaler, aber nur die wenigsten wissen, dass Egernsund 
zur gleichen Zeit auch Treff punkt einer blühenden Künstlerkolonie war. Genau wie in Skagen
fanden die Maler in Egernsund Inspiration in der Natur. Die kräftigen roten Farben der 
Ziegeleien, das Wasser, die wechselnden Lichtverhältnisse sowie das ruhige Leben mit Fracht-
schiff en, Fähren und Fischern machten Egernsund zu einem Ort, an dem das Experimentieren 
mit Malen im Freien naheliegend war. 

Die vergessene Künstlerkolonie



VON SANDAGER NACH EGERNSUND

 Die Maler der Künstlerkolonie maßen den nationalen Grenzen keine 

größere Bedeutung zu, und mehr aus persönlichen und praktischen Gründen 

reisten die meisten nach Deutschland, als Egernsund 1920 dänisch wurde. Die 

Grenzziehung bekam jedoch in hohem Maße Bedeutung dafür, wie man sich 

nördlich bzw. südlich der Grenze an die Künstlerkolonie erinnerte. Kunsthis-

torisch wird die Künstlerkolonie als deutsch betrachtet und in Deutschland sind 

die Maler von Egernsund, damals Ekensund, anerkannt und geschätzt. Aber in 

der Zeit nach der Volksabstimmung nahm man auf dänischer Seite heftigen 

Abstand zu allem Deutschen. So sind sowohl die Maler als auch ihre Werke den 

Dänen im Großen und Ganzen unbekannt.

Heute befi nden sich ca. 50 Werke der Maler von Egernsund in der festen Aus-

stellung auf dem Museumsberg in Flensburg – Ortsansässige arbeiten an der 

Errichtung eines Museums in Egernsund, so dass auch die Dänen die verges-

sene Künstlerkolonie entdecken.

Begegnung mit dem Egernsunder Maler 
Jacob Nöbbe
Einer der zentralen Künstler der Künstlerkolonie 

war Jacob Nöbbe, der 1858 in Flensburg geboren 

wurde, während die Stadt dänisch war, und auch 

dort 1919 starb, als das Gebiet deutsch war. In den 

1890ern verbrachte er gemeinsam mit seiner Fami-

lie die Sommermonate in Egernsund, und sowohl 

seine Tochter Elsa als auch sein Sohn Erwin wurden 

anerkannte Maler. In Egernsund experimentierte 

Jacob Nöbbe, genau wie mehrere der anderen 

Künstler, mit Landschafts- und Portraitmalerei. Er 

war auch Zeichenlehrer und erteilte einige Zeit 

einem Jungen mit Namen Emil Hansen Privatunter-

richt. Dieser wurde später als Emil Nolde bekannt. 

So viel man weiß wird keines von Jacob Nöbbes 

Bildern heute in Dänemark ausgestellt, aber 

einzelne seiner Werke sind Teil der Sammlung des 

Museumsbergs Flensburg.

Das Gemälde auf Seite 32 wurde 1890 von Jacob Nöbbe in Egernsund gemalt

 Kreieren Sie  
 Naturkunst
Testen Sie Ihr künstlerisches 

Talent – suchen Sie Materialien in 

der Natur und machen Sie Kunst 

daraus.

Bei Rinkenæs kommt man an einem der Häuser vorbei, in dem die 

Künstler sich trafen, wenn sie hier in der Gegend waren. Hier wohnten 

der Maler Anton Nissen und Maria Schlaikier, die 1903 heirateten. Das 

Haus blieb 100 Jahre im Besitz der Künstlerfamilie.

Mehr als 40 Künstler werden heute zur Künstlerkolonie Egernsund hinzugerechnet. 33   



Wenn die Steine der Ziegeleien nicht ganz perfekt waren, wurden sie am Ufer ins Wasser geworfen. 
So wurde man den Abfall los und schuf das Fundament für die vielen Anlegebrücken zum Beladen der Schiff e.

Von Ast zu Ast
Bevor die Brücke gebaut wurde, war 

der Sund nicht so breit wie heute. Auf 

beiden Seiten wuchs dichter Wald 

und die Geschichte hat überliefert, 

dass die Bäume der beiden Seiten 

sich fast berührten. Daher konnten 

Eichhörnchen (dän.: egern) von 

Baumkrone zu Baumkrone springen 

– und so bekam Egernsund laut 

Überlieferung seinen Namen.

VON EGERNSUND NACH RENDBJERG
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Ziegel, Ziegel, Ziegel
Wenn man über die Brücke in Egernsund fährt, blickt man auch 
auf das Haff  Nybøl Nor. Hier waren Ziegeleien über Generationen 
von gro�er Bedeutung – für die Natur und die Menschen, die hier 
lebten und arbeiteten.
Ab dem Mittelalter und bis in unsere Zeit ist Egernsund 
Knotenpunkt nicht nur für die lokale, sondern auch für die 
Ziegelindustrie von ganz Nordeuropa von Bedeutung. Obwohl es 
hier heute immer noch Ziegeleien gibt, ist die Blütezeit vorbei. 
Die Geschichten sind jedoch immer noch lebendig, und überall 
fi ndet man Überreste.

Egernsund -

Rendbjerg

ca. 2 km

Karte 6 - Seite 29



VON EGERNSUND NACH RENDBJERG

35    

 Die Geschichte der Ziegeleien
 Mehr als tausend Jahre hat man den kostbaren Ton 

aus dem Untergrund geholt und für den Bau von Häusern, 

Schlössern, Kirchen und Verteidigungsanlagen verwendet. 

Die Technik des Brennens des Tons wurde im Laufe der Zeit 

verfeinert. Noch bis zur Mitte des 20. Jh. wurde der Ton 

per Hand ausgegraben und bearbeitet. Ein Arbeiter konnte 

bis zu 6.000 handgestrichene Steine an einem Arbeitstag 

herstellen. Die Arbeit in den Tongruben war Saisonarbeit – 

von April bis Oktober - und fand nur statt, wenn der Boden 

frostfrei war. Auch war sie hart und gefährlich. Man riskierte, 

in eine Tongrube zu fallen, sich an den großen Öfen zu 

verbrennen, beim Verladen der Steine zu ertrinken oder 

eingeklemmt zu werden, wenn die schweren Lasten bewegt 

werden mussten. Frauen und Kinder halfen beim Drehen der 

Steine während des Trockenvorgangs im Freien, und häufi g 

arbeitete die ganze Familie in der Ziegelei.

Der Flensburger Stein führte zu 
einem sichereren Leben
Im 18. Jh. war die Gegend besonders 

für seinen speziellen Flensburger 

Stein bekannt, einen festen gelben 

Stein, der etwas dünner als die 

heutigen Steine war. Als Kopenhagen 

1728 niederbrannte, wurden viele 

der Häuser mit dem Flensburger 

Stein neu errichtet. Gebäude wurden 

im Laufe der Zeit immer sicherer, 

da man immer häufi ger 

Mauersteine anstelle 

von Fachwerk benutzte.

 Suchen Sie 
 Ziegelsteine
Am Strand fi ndet man Ziegel-

steine in allen Formen und 

Farben. Wenn man Glück hat, 

fi ndet man vielleicht einen 

Stein, der verrät, aus welcher 

der 76 Ziegeleien er stammt. 

Die Ziegeleien prägten nämlich 

nicht nur die Gegend, sondern 

auch ihren Namen in die Steine, 

die Egernsund in ganz Europa 

bekannt machten.  

Die Kirche von Egernsund *6a
Die schöne rote Seemannskirche liegt direkt an der Flens-

burger Förde und wurde selbstverständlich aus Steinen aus 

der Gegend errichtet. Ein Besuch auf dem Friedhof verrät, dass 

viele Menschen von weit her gekommen waren, um hier zu ar-

beiten. Deutsche, polnische, schwedische Namen prägen die 

Grabsteine, und die Jahreszahlen erzählen ihre ganz eigene 

Geschichte über ein hartes und anstrengendes Leben.
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Beschwingt wie ein Schmetterling

Das Kleine Wiesen-
vögelchen -hat eine kleine 

Flügelspannweite von bis zu 

30 mm. Die Flügel sind gelb 

an der Oberseite und gräulich 

an der Unterseite. Sie leben in 

grasigem Gelände.

Der kleine Feuerfalter
- ist mit seinen golden 

scheinenden orangefarbenen 

Flügeln leicht zu entdecken, 

während er fl iegt oder sich 

sonnt. Mit zusammengefalteten 

Flügeln ist er einfarbig grau.

Das Waldbrettspiel
-ist durch seine dunkelbraune 

Grundfarbe mit weißen bis 

cremefarbenen Flecken leicht 

zu erkennen. Waldbrettspiele 

leben in Laubwäldern, wo man 

sie von Mai bis August sehen 

kann.

Der Aurorafalter
-ist ein richtiger Frühlingsbote 

und fl iegt von April bis Ende Juni. 

Das Männchen hat orangefar-

bene Flügelspitzen, während das 

Weibchen weniger farbenfroh 

ist und leicht mit einem Kohl-

weißling zu verwechseln ist.

FRA EGERNSUND TIL RENDBJERGVON EGERNSUND NACH RENDBJERG

Unterwegs kann man viele verschiedene Tagfalter entdecken
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Breitblättrige Sumpfwurz
Die Breitblättrige Sumpfwurz 

wächst in Wäldern und Unter-

holz. Sie ist eine der häufi geren 

Orchideenarten, aber auch unter 

Naturschutz. Die Pfl anze wird 

bis zu 1 m hoch und kann bis zu 

hundert grüne Blüten mit brauner 

oder violetter Innenseite haben.

Orchideen am Gendarmenpfad

Wenn man Glück hat, fi ndet man ver-
schiedene Orchideenarten am Gendar-
menpfad. Aber Vorsicht – alle Orchideen 
stehen unter Naturschutz und dürfen 
weder gepfl ückt noch ausgegraben oder 
zerstört werden.

Großes Zweiblatt
Das Große Zweiblatt kann bis zu 1 m 

hoch werden, wird jedoch trotzdem 

häufi g übersehen, da die Blüten 

klein und hellgrün sind. Es blüht im 

Juni und Juli, und ganz unten am 

langen Stiel sitzen zwei eiförmige 

Blätter, die der Pfl anze den Namen 

gaben.

Männliches Knabenkraut
In kalkhaltigem Boden auf Wie-

sen und in Wäldern fi ndet man 

das Männliche Knabenkraut. 

Es hat breite purpurfarbene 

Blüten und wird zwischen 15 

und 40 cm hoch.

Nicht vergessen – sämtliche Orchideen 
stehen unter Naturschutz
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Obwohl sie nach heutigen Maßstäben nur langsam über die Förde fahren, waren 
die Schiffe früher der schnellste Weg von einem Ort zum anderen. Die meisten 
Straßen waren unwegsam. Man fuhr mit Pferd und Wagen über Stock und Stein, 
und der Transport von größeren Mengen über längere Abstände war schwierig.

Der einfachste Weg führt über das Wasser

Die Ziegelei Rendbjerg 1850

Lithographie von D. Winter. 

VON RENDBJERG NACH BRUNSNÆS

Kähne für Truppentransport
Nach der Niederlage bei Dybbøl im April 1864 verschanzten die dänischen Truppen sich 

auf der Insel Als. Ende Juni planten die Preußen die Invasion der Insel und sammelten alle 

Ruderboote und Kähne der Gegend für den Transport der Truppen über den Sund zusammen. 

Die Kähne der Ziegeleien waren besonders gut geeignet und daher hoch im Kurs. Die Preußen 

überquerten den Sund im Schutze der Nacht zum 29. Juni 1864. Die Schlacht um Als endete 

mit einer schmerzhaften Niederlage für die Dänen. Mehr über die Schlacht bei Dybbøl auf den 

Seiten 54-55. 

Dampfschiffe auf festen Routen 

1866 begann die Ära der Dampfschiffe 

auf der Flensburger Förde. 1877 führten 

25 Dampfschiffe täglich 50 Fahrten 

durch und beförderten eine Million Pas-

sagiere. Ihr Erfolg hielt bis zum 1. Welt-

krieg, denn da wurde ein großer Teil der 

Schiffe für Kriegszwecke eingezogen. 

Eines der historischen Dampfschiffe, 

die Alexandra aus dem Jahr 1908, fährt 

noch heute im Sommer auf der Förde.

Rendbjerg -

Brunsnæs

ca. 6 km

Karte 7 – Seite 38



Tausende Segler nutzen die Förde.

Hier Marina Minde bei Rendbjerg.
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Gehen Sie auf die 
Suche nach ”versteckten 
Kunstwerken” In der Gegend um 

Cathrinesminde stehen versteckt in der 

Landschaft drei größere Ziegelkunst-

werke. Versuchen Sie sie zu fi nden.

 Ein Schiff  voller Ziegel
 Wenn die Schiff e über die 

Förde kamen, um Ziegelsteine zu 

holen, brachten sie Kohle für die 

vielen Öfen der Ziegeleien mit. Alle 

Ladevorgänge wurden per Hand 

ausgeführt, und ursprünglich hatte man keine Anlegebrücken, sondern 

belud zuerst Kähne, die zu den wartenden Schiff en hinausfuhren.

Viele Arbeiter ertranken bei der Arbeit. Obwohl das Laden sowohl 

gefährlich als auch hart war, wurde es häufi g von Frauen ausgeführt, 

denn man benötigte viele Hände, und die Frauen waren die billigsten 

Arbeitskräfte. Eine Frau konnte im Laufe eines Tages bis zu 8.000 Steine 

tragen.

 Das Ziegeleimuseum  
 Cathrinesminde  *7a
Früher gab es acht Ziegeleien am 

Iller Strand. Heute ist nur noch 

Cathrinesminde bewahrt. Diese 

Ziegelei war von 1732 bis 1968 in 

Betrieb und gibt heute einen inte-

ressanten Einblick in die Geschichte 

der Ziegeleien und das Leben der 

Arbeiter.

1924 wurden 12.000 t Kohle und 75.000 t Ziegel auf Schiff en von und zu den Ziegeleien transportiert.



*7c
Die Kirche von Broager 
Die Kirche von Broager wurde bereits 

im 12. Jh. errichtet. Die typischen 

gotischen Türme kamen jedoch erst 

um das Jahr 1400 dazu.

Obwohl die Kirche der Jungfrau Maria 

gewidmet ist, haben die Dekorationen 

in der Kirche Skt. Jørgens, oder Sankt 

Georgs, Martyrium zum Thema, der 

der Legende nach eine Stadt und eine 

schöne Jungfrau vor einem Drachen 

gerettet haben soll. Im Mittelalter 

wurde Sankt Georg bei Lepra um Hilfe 

angerufen und es war üblich, dass 

Kirchen entlang wichtiger Wege eine 

ihm gewidmete Kapelle einrichteten.

 Der Weg 
Teglværksstien *7b
Am Iller Strand bekommt 

der Gendarmenpfad ein 

Stück des Wegs Gesellschaft 

vom Teglværksstien 

(Ziegeleienpfad). Hier wurden 

Informationspunkte aufge-

stellt und man fi ndet Spuren 

verschwundener Ziegeleien, 

Öfen und Knetmühlen, 

verfallene Landeplätze und 

zugewachsene Tongruben.
Der Austernfi scher 
Der Austernfi scher ist groß 

und kräftig gebaut, hat einen 

schwarzen Rücken und eine weiße 

Unterseite. Die Beine sind lang und 

rot genau wie sein Schnabel. Wenn 

die Austernfi scher im Frühjahr ihre 

Jungen verteidigen, tun sie dies 

sehr lautstark.

Der Kormoran
Der schwarze Kormoran mit weißen 

Zeichnungen am Kopf sitzt häufi g auf 

Stellnetzpfählen an der Küste. Früher 

war er fast ausgerottet, da auf ihn ge-

schossen wurde, weil er den Fischern 

den Fisch aus den Netzen wegfraß. 

Daher wurde er unter Naturschutz 

gestellt und ist heute wieder vieler-

orts an den Küsten zu sehen.

VON RENDBJERG NACH BRUNSNÆS  Vögel am Strand
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Zwei Schwestern gaben 
den Spitzen ihren Namen
Der Sage nach wurde der Turm 

mit doppelter Spitze zum Ge-

denken an zwei Schwestern 

errichtet, die in einem Schloss in 

der Nähe lebten. Die Schwestern 

waren an den Lenden zusam-

mengewachsen, und als die eine 

starb, lebte die andere nur noch 

wenige Tage. Sie bestimmte, 

dass all ihre Güter verkauft 

werden sollten und dafür eine 

Kirche errichtet werden sollte. 

Es wird berichtet, dass die 

höchste Spitze die am längsten 

lebende Schwester repräsentiert.
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Vogelparadies

Der Gänsesäger
Den Gänsesäger sieht man am häufi gsten im Winter. Manch-

mal brütet er jedoch auch in Dänemark. Das Männchen hat 

einen metallgrünen Kopf und einen langen roten Schnabel, 

während das übrige Gefi eder leicht lachsfarben ist. Das Weib-

chen ist grau mit braunem Kopf. 

Im Zuge der Kommunalreform 2007 ging die Kommune Søn-

derborg die Verpfl ichtung ein, sich besonders um den Gänse-

säger zu kümmern, und es wurden u.a. Brutkästen gebaut, um 

bessere Brutverhältnisse für diesen Vogel zu schaff en.

Der Seeadler
Der beeindruckende Seeadler ist Nordeuropas 

größter Raubvogel. Ein erwachsener Seeadler hat 

einen braunen Körper mit einem hellen Kopf und 

einen leuchtend gelben Schnabel. Jüngere Vögel 

haben nicht den typischen hellen Kopf, sondern 

sind einfarbig braun mit gräulichem Schnabel. Nur 

wenige Seeadler brüten in Dänemark, aber sie tun 

es südlich der Grenze, und daher kann man sie an 

der Flensburger Förde erleben.

Überall am Gendarmenpfad leben zahlreiche Vögel Vögel im Wald

Die Singdrossel
Während des Sommerhalbjahres 

kann man in Wäldern und Gärten die 

Singdrossel erleben, die bräunlich ist 

und etwas kleiner als eine Amsel. Auf der 

Oberseite ist die Singdrossel hellbraun 

und unten heller mit dunklen Flecken.

Der Eichelhäher
Der Eichelhäher ist ganz deutlich 

zu erkennen. Er lebt überall in den 

Wäldern und hat einen sehr speziellen 

Gesang mit einem hohen krächzenden 

„dchää-dchää“. Sein Körper ist fast ganz 

rotbraun, aber an den Flügeln hat der 

Eichelhäher einen azurblauen Flecken, 

und die Flügelspitzen sind schwarz. 

Die Goldammer
Mit deutlichen gelben Zeichnungen auf 

Bauch, Kehle und Kopf sind die Gold-

ammer-Männchen leicht zu erkennen. 

Die Weibchen sind etwas bräunlicher. 

Man sieht die Goldammer in off enen und 

halboff enen Landschaften.
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Die Seeräuber kommen...
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Wie eine friedliche, Leben spendende Ader schlängelt die Flens-
burger Förde sich in die Landschaft. Aber außerhalb der sicheren 
Häfen lauerten viele Gefahren. Im Mittealter bekam die Hanse 
nahezu das Monopol für den Ostseehandel. Der Städtebund 
wurde ein wesentlicher politischer Machtfaktor. Häufi g waren 
die Hansestädte in Konfl ikt mit der dänischen Königsmacht, und 
in Kriegszeiten konnte der König Kaperbriefe ausstellen, die den 
Seeräubern das Recht gaben, Schiff e der Feinde zu plündern.

Der Hochwasserstein 
bei Røjhus  *8a
Bei Røjhus steht ein Stein, der 

den Wasserstand während der 

gewaltigen Sturmfl ut 1972 

anzeigt. Hier stand das Wasser 

3,6 m über dem durchschnitt-

lichen Wasserstand. Im 13. Jh. lebte der Seeräuber ”Den Røde Ons” am Skrækkehøj. *8b 
Umgeben von Wällen lag hier eine Seeräuberburg, und viele Unschuldige wurde in den fi nsteren Kellern gefangen gehalten. 

VON BRUNSNÆS NACH KRAGESAND

Brunsnæs -

Kragesand

ca. 10 km

Karte 8 – Seite 39
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Der Seeräuber Alf
Ende des 13. Jh. suchte ein Seeräuber 

mit Namen Alf die Gegend um die 

Flensburger Förde und die Ostsee heim. 

Er soll sich nach seinen Raubzügen in 

einem Haff  bei Gråsten versteckt haben. 

Noch heute sind mehrere Ortsnamen 

auf ihn zurückzuführen. Alf wurde 1298 

gefangen und gehängt. Sein Seeräuber- 

schatz wurde nie gefunden…

Mehr über ein kleines, übernatürliches 

Wesen, das auf die Schiff e 

aufpasste, auf dem Handy.

Ein König kam vorbei… *7d
Bereits 1209 fuhr eine Fähre von 

Brunsnæs nach Holnis, und im 17. Jh. 

nutzte der Herzog die Fähre, damit er 

so seine Ländereien leicht von Schloss 

Glücksburg aus verwalten konnte. 

Später kamen ein Krug und ein Hotel 

hinzu, damit die Touristen übernachten 

konnten. Man berichtet, dass Frederik 

VII. den Fährkrug mit einer jungen Dame 

namens Louise Rasmussen besuchte, 

die später seine dritte Ehefrau wurde 

und den Titel einer Gräfi n, Grevinde 

Danner, erhielt. Am Giebel des früheren 

Gasthofs kann man eine Krone und 

die Buchstaben D und F sehen, wie ein 

Ehrengruß an den König – oder hieß 

der Besitzer der Krugs Daniel Friis und 

wollte seine Initialen verewigen?

 Hey ho und ’ne Buddel voll Rum
 Richtige Seeräuber brauchen natürlich Rum 

– und wären die Seeräuber in der Flensburger Förde 

geblieben, hätten sie viel Beute machen können. 

Über vier Jahrhunderte waren Rum und Flensburg 

unzertrennlich. Der Handel mit Rum und Zucker 

schuf eine blühende Wirtschaft, die die Stadt prägte. 

Flensburgs umfangreiche Rumindustrie wurde 1755 

gegründet. Damals begann das dänisch-westindische 

Abenteuer. Aus den weit entfernten Kolonien holte 

der dänische König Zucker, der in den Zuckerfabriken 

in Kopenhagen raffi  niert und dann nach Flensburg 

weitergeschickt wurde. Als die Rumindustrie auf dem 

Höhepunkt war, gab es mehr als 200 Produzenten 

innerhalb der Stadtgrenze von Flensburg. Heute wird 

noch immer Rum in Flensburg produziert, aber jetzt 

handelt es sich nur um eine Nischenproduktion. Die 

Seeräuber sind längst verschwunden.

Der schmale Förde-Streifen zwischen 

Brunsnæs und Holnis

Jedes Jahr im Mai fi ndet auf 

der Flensburger Förde die 

Rum-Regatta mit historischen 

Schiff en statt.



Die Natur schmecken

Am Gendarmenpfad fi ndet man sowohl in den 
Wäldern als auch am Strand viele essbare Pfl anzen. 
Im Herbst sind die Hecken voll von Brombeeren 
und Nüssen – aber die Natur bietet auch besondere 
Delikatessen:

46

Langdolmen in Skelde *8c
Bei Overballe im Süden von Skelde 

liegen eine unter Denkmalschutz 

stehende Burgruine aus dem Mittel-

alter sowie ein Langdolmen.

Röhricht bei Skeldevig *8d
Das Röhricht bei Skeldevig ist ein 

guter Vogelbeobachtungsort. Vielleicht 

erhascht man einen Blick auf einige der 

auf Seite 42-43 genannten Arten?                        

Heilende Hagebutten
Die meisten kennen Hagebutten als die 

orangefarbenen Früchte, in denen sich 

”Juckpulver” befi ndet, mit dem man als Kind 

andere Kinder geärgert hat. Hagebutten sind 

jedoch voll mit Vitaminen und Nährstoff en. 

Viele verschiedene Arten Wildrosen tragen 

Hagebutten – und die Farbe der Früchte 

reicht von Rot und Orange bis hin zu Braun, 

Schwarz und Dunkellila. Alle Früchte haben 

wohlschmeckendes Fruchtfl eisch und 

können roh oder auf verschiedene Arten 

zubereitet gegessen werden: als Marmelade, 

Gelee und Sirup, in Muffi  ns und anderen 

Kuchen - oder man kann sie in Getränken mit 

Wein, Schnaps und Tee verwenden.

Rosa canina – umgangssprachlich Hunds-

Rose genannt – wurde in alten Zeiten für die 

Heilung von Tollwut verwendet. Der Name 

hat jedoch auch etwas Herablassendes an 

sich, da eine Hunds-Rose nicht so vornehm 

ist wie eine kultivierte Gartenrose.

Mehr über Hagebutten und 

Kreuzritter auf dem Handy.

Auf der Strecke kommt man an dem Dorf Gammelgab vorbei. Im Gegensatz zu vielen anderen Dörfern war Gammelgab nicht von den 
umfangreichen Änderungen im 18. Jh. betroff en und die Höfe liegen immer noch dort, wo sie ursprünglich errichtet wurden.

VON BRUNSNÆS NACH KRAGESAND



 Sauerklee - Ab Beginn des 

Frühlings wächst der Sauerklee auf 

dem Waldboden. Die Pfl anze erinnert 

etwas an Klee mit ihren drei kleinen 

herzförmigen Blättern, aber die Blüten 

sind fein und weiß mit deutlichen 

violetten Adern. Man kann nur die Blät-

ter essen. Sie haben einen säuerlichen 

Geschmack und können roh gegessen, 

aber auch in Gerichten verarbeitet 

werden. Wegen des Oxalsäuregehalts 

der Pfl anze darf man die Blätter jedoch 

nicht in großen Mengen essen.

Säuerlicher Sanddorn
Die neue Nordische Küche hat den 

Sanddorn wiederentdeckt. Die orangefar-

benen Beeren mit dem säuerlichen, fast 

maracujaartigen Geschmack werden in 

zahlreichen neuen Gerichten verwendet, 

und der hohe Vitamin C-Gehalt hat dazu 

geführt, dass er auf der Liste gesundheits-

fördernder Pfl anzen steht. Die Büsche 

können bis zu 6 m hoch werden und 

haben sehr spitze Dornen. Die weichen 

Beeren werden beim Pfl ücken leicht 

beschädigt. Daher ist es am besten, den 

Busch zu schütteln – danach kann man 

die Beeren vom Boden sammeln. Die 

Sanddornbüsche tragen bereits ab Sep-

tember Beeren, aber zu diesem Zeitpunkt 

sind sie noch relativ sauer. Erst wenn sie 

Frost bekommen haben, sind sie süßer 

und können roh oder in Schnaps, Marme-

lade oder Grütze verwendet werden.

VON BRUNSNÆS NACH KRAGESAND

Meerkohl am Strand von Kragesand
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Meerkohl mundet
An vielen Orten am Strand fi ndet 

man Meerkohl. Die Pfl anze kann 

bis zu 60 cm hoch werden, und 

die dicken und kräftigen Blätter 

sind gräulich mit einer dünnen 

bläulichen Wachsschicht. Der 

Kreuzblütler hat im Juni feine, 

weiße Blüten, die später zu runden 

Früchten werden. Wenn man Meer-

kohl probieren möchte, sollte man 

im Frühling die jungen weißlichen 

Sprösslinge pfl ücken, die knackig 

sind und wie eine Mischung aus 

Spargel und Broccoli schmecken. 

Die ausgewachsenen Blätter sind 

nicht so zart, schmecken bitter und 

sehr nach Kohl.

Meerkohl kann mit unter Natur-

schutz stehendem Mannstreu ver-

wechselt werden. Im Gegensatz 

zum Meerkohl hat der distelähnliche 

Mannstreu spitze, stechende Blätter.
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VON KRAGESAND NACH STENSIGMOSE

Die ersten Bewohner der Gegend

50

 Das Steilufer bei Stensigmose  *9d
Lange bevor die Menschen den Weg hierher 

fanden, gab es hier andere Formen des Lebens. 

Im Steilhang bei Stensigmose hat das Eis Muscheln 

und Schnecken in der sandgefüllten Schicht ab-

gelagert. Schwarze Markierungen im Abhang sind 

Überreste der Moore der Eiszeit, als Blätter und 

Äste vor 75.000 Jahren zu Torf wurden.

 Grabhügel im Wald   
 Skelde Kobbelskov *9c  
Auf der Strecke von Kragesand nach 

Stensigmose kommt man am Wald 

Skelde Kobbelskov vorbei. Hier liegen 

gut erhaltene Rund- und Langdolmen 

als stumme Zeugen einer vergangenen 

Zeit. Die Langdolmen waren Gemein-

schaftsgräber, während die Runddol-

men in der Regel ein Einzelgrab waren.

In den Kammern der Grabhügel kann 

man Reste von Skeletten, Steinbeilen, 

Bernsteinschmuck und Tongefäßen 

fi nden. Nicht alle Hügel sind Gräber – 

einige sind leer und hatten vielleicht 

eine religiöse Bedeutung oder wurden 

als Denkmäler errichtet.

 In der Gegend um den Gendarmenpfad 
 wohnen seit vielen Jahrtausenden Menschen. 
Während der Jungsteinzeit vor mehr als 4.500 Jahren 
herrschte hier ein reges Treiben. Der fruchtbare 
Boden gab Nahrung, während die vielen Tiere im 
Wald die Jagd leicht machten. Noch heute fi ndet 
man viele Spuren der Vorzeit. Einige sind deutlich in 
der Landschaft zu erkennen, während man andere 
nur fi ndet, wenn man weiß, wonach man sucht.   

Kragesand -

Stensigmose

ca. 7 km

Karte 9 – Seite 48
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 Blitz und Donnerkeile
 Wenn man aufmerksam auf dem 

Gendarmenpfad wandert, kann man Don-

nerkeile fi nden. Das sind Versteinerungen 

eines längst ausgestorbenen Tintenfi schs, 

der in der Kreidezeit vor mehr als 65 Mio. 

Jahren lebte. In alten Zeiten glaubte man, 

dass Donnerkeile bei Blitzeinschlägen vom 

Himmel fallen. Sie wurden bis in die Steinzeit 

als Amulette verwendet. Der dänische Name 

der Donnerkeile, „vættelys“ bezieht sich auf 

Wichte „vætte“, übernatürliche Wesen, die 

nachts über Mooren und Wiesen leuchteten. 

Genau wie versteinerte Seeigel wurden sie 

als Schutz gegen Blitzeinschlag verwendet, 

aber auch in Wiegen gelegt oder in die Ge-

wänder von Neugeborenen eingenäht, so 

dass sie vor Wichten und Trollen geschützt 

waren.

Ob Sie wohl 
Donnerkeile fi nden?

1906 fand man Teile der Backenzähne und einen Stoßzahn eines Waldelefanten im Abhang.
Der bis zu 4 m große Elefant lebte vor mehr als 130.000 Jahren in Dänemark, als eine Warmzeit herrschte.
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Man musste pfl anzen, bevor man …heiraten durfte 
- Im Mittelalter wurde in Sønderjylland viel Holz in den 

Wäldern geschlagen. Auch wurden die Wälder als Weidege-

biet für Haustiere verwendet, und das bedeutete, dass neue 

Triebe nicht groß und stark werden konnten. Holz wurde 

eine Mangelware. Ende des 17. Jahrhunderts beschloss der 

Herzog, dies zu ändern, und bestimmte, dass die Bauern 

erst heiraten durften, wenn sie Bäume in den Wäldern des 

Herzogs gepfl anzt hatten. Jeder Bauer musste 10 Eichen 

oder 15 Buchen pfl anzen und sich drei Jahre um sie küm-

mern, bevor er seine Braut zum Altar führen konnte. Diese 

Regel galt für mehr als 100 Jahre, und noch heute fi ndet 

man an einigen Orten diese Wälder.

 An mehreren Orten entlang des Gen-
 darmenpfads stößt man auf Ortsnamen, 
die die Endung „kobbel“ tragen. Dabei wurde 
nicht an Koppel, umzäuntes Weideland gedacht, 
sondern in Sønderjylland ist es das Wort für 
Waldgebiet.

In der Stille des Waldes

 Liebestunnel *9a 
Östlich von Kragesand recken die Bäume sich 

über den Abhang und bilden einen romantischen 

Tunnel, den Liebestunnel.

 Der Brautstein *9b 
 Der Brautstein liegt vor der Küste und soll 

angeblich so groß sein, dass ein Pferdegespann auf 

ihm wenden kann. Man erzählt sich, dass er seinen 

Namen nach einem Brautpaar aus Flensburg bekam. 

Das Paar hatte beschlossen, in Sønderborg zu heira-

ten und fuhr per Schiff  dort hin. Auf dem Weg zurück 

stritten die Frischvermählten sich jedoch bereits nach 

einer Stunde, und der Bräutigam setzte die Braut auf 

diesem Stein im Wasser ab.

VON KRAGESAND NACH STENSIGMOSE
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Der Sturm fällte den Wald
Im Wald Skelde Kobbelskov gibt 

es viele kleine Erdwälle, die 

½ m hoch und 1-2 m lang sind. 

Die Wälle sind Überreste nach 

einem gewaltigen Sturm 1967. 

Damals stürzte ein großer Teil 

der schönen alten Buchen um. 

Die Wurzeln der Bäume kamen 

aus dem Boden, und obwohl sie 

schon längst verrottet sind, zei-

gen uns die Wälle noch heute, 

wie viele Bäume damals Opfer 

des Sturmes wurden.

Bei Spar Es (Pik-Ass) lag einst ein Restaurant, ein beliebtes Ausfl ugsziel. Die beiden 
Schwestern, die es betrieben, wurden von den Leuten übersetzt „Pik-Damen“ genannt.

… die Sage über die Räuberbande aus Broagerland gibt es auf dem Handy

VON KRAGESAND NACH STENSIGMOSE



In Schussweite des Krieges in 1864

VON STENSIGMOSE NACH SØNDERBORG

Von diesem Teil des Gendarmenpfads kann man überall auf die Anhöhe 
Dybbøl Banke blicken, im April 1864 Schauplatz der Schlacht bei Dybbøl. Die 
Schlacht wurde eine Katastrophe für Dänemark. Das preußische Heer war in 
jeder Sicht überlegen, und die Sturheit der dänischen Regierung verschlech-
terte die Lage noch.

Verluste am 18. April 1864: Preußen - 1.201 Tote und Verwundete. Dänen - 1.669 Tote und Verwundete sowie 3131 Gefangene oder Deserteure.54

Kragesand -

Stensigmose

ca. 12 km

Karte 10 – Seite 49
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 Die Schlacht bei Dybbøl am 18. April 1864
Nachdem der Deutsche Bund Ende 1863 Dänemark den Krieg 

erklärt hatte und Truppen in die Herzogtümer schickte, gab das 

dänische Heer seine Stellungen beim Danewerk auf und zog 

sich in die Schanzen von Dybbøl zurück. Diese waren überhaupt 

nicht für den Kampf vorbereitet, als die preußischen Truppen im 

März 1864 die weitreichenden Hinterladerkanonen bei Gam-

melmark auf der Halbinsel Broagerland aufstellten.

Vom 2. bis zum 17. April prasselten die Granaten der Preußen 

auf die Schanzen bei Dybbøl. Die Regierung wies den Antrag 

des dänischen Generalstabs auf Rückzug ab. Man meinte, 

dass Dänemark bei den kommenden Friedensverhandlungen 

besser dastehen würde, wenn die Soldaten ihren Mut auf dem 

Schlachtfeld bewiesen hätten. Der Preis war sehr hoch.

Am 18. April um 4 Uhr morgens begannen die Preußen mit 

einem massiven Bombardement. Um 10 Uhr war die südlichste 

Schanze vollkommen zerbombt, und die Preußen begannen mit 

ihrem Sturm. Eine dänische Stellung nach der anderen fi el, und 

um 14 Uhr war die Schlacht verloren. Der Rest der dänischen 

Truppen zog sich auf die Insel Als zurück.

Am 29. Juni nahmen die Preußen die Insel ein, und die 

dänische Regierung bat um einen Waff enstillstand. Bei den 

Friedensverhandlungen in Wien im Herbst 1864 musste Däne-

mark die Herzogtümer bedingungslos abtreten. Die Größe des 

Landes wurde um zwei Fünftel reduziert, und die Einwohnerzahl 

ging von 2,6 auf 1,6 Mio. Menschen.

Zählen Sie die 
Kirchturmspitzen von 
Gratelund aus
Bei klarer Sicht kann man 

21 Kirchturmspitzen sehen 

– wie viele können Sie 

entdecken?

 

Gratelund *9e
Broagers höchster Punkt
Von Dynt Hoved führt ein Weg 

zum Aussichtspunkt Gratelund. 

Man muss 57 m hochgehen, 

aber die Aussicht entschädigt

 für die Anstrengung.

 

Der Hintergrund für den Krieg war das sehr 

komplizierte Verhältnis zwischen dem König-

reich Dänemark und den Herzogtümern. 

Der englische Außenminister Palmerston soll 

versucht haben, Königin Victoria den Konfl ikt 

folgendermaßen zu erklären: 

„Es gibt nur drei Menschen, die das schleswig-
holsteinische Problem verstehen. Der erste 
ist der Herzog von Augustenborg, aber er ist 
tot, der zweite ist ein deutscher Professor, 
aber er ist deswegen geisteskrank geworden, 
und der Dritte bin ich – und ich habe alles 
darüber vergessen“. Über Jahrhunderte waren 

die Herzogtümer Schleswig und Holstein 

Schmelztiegel internationaler und inländi-

scher Interessen. Der Krieg in 1864 wurde so 

die Kulmination einer langen Reihe von euro-

päischen Machtspielen, die mit dänischen 

politischen Verwicklungen kollidierten.

Reste einer am Strand von 

Vemmingbund gefundenen 

Granate
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Seværdigheder i nærheden

 Historiecenteret 1864 *10a
Oben auf der Anhöhe Dybbøl  Banke liegt das 

Geschichtszentrum 1864. Dort kann man alles über 

die Schlacht bei Dybbøl erfahren.

Dybbøl Mølle *10b
Heute ist die Mühle Dybbøl Mølle gekalkt und neu 

restauriert, aber nach den Kriegen im 19. Jh. lag sie 

mehrmals in Ruinen. Die Mühle wurde jedoch immer 

wieder aufgebaut, und für viele Dänen ist sie ein 

nationales Symbol für Dänemarks starken Verteidi-

gungswillen

 

Die vollkommen zerstörte Mühle von Dybbøl 1864

*10c
Die Königsschanze 

auf der Anhöhe 

Dybbøl Banke

Die Königsschanze bekam ihren Namen nach dem Fest zur Volksabstimmung 1920,
an dem König Christian X. teilnahm.

*11g An der Wand beim Touristenbüro in Sønderborg 

befi ndet sich der Rest einer Granate aus dem Jahr 1864



Froschkonzerte

 Die Kreuzkröte
 Die Kreuzkröte ist klein und ge-

drungen und wird 4-8 cm lang. Sie hat einen 

grauen oder bräunlichen Rücken mit einem 

deutlichen gelben Streifen. Weil sie recht 

kurze Hinterbeine hat, läuft die Kreuzkröte 

mehr als dass sie springt. Ihr Quaken hört 

sich wie eine Zikade oder ein Kamm an – ein 

schnell wiederholter, schnurrender Laut.

Der Europäische Laubfrosch
Der kleine grüne Frosch ist Dänemarks kleins-

ter und hat seinen Namen bekommen, weil 

er als einziger Frosch häufi g in Bäumen sitzt. 

In der Dämmerung quakt er kurz und schnell 

hintereinander. Bei warmem Wetter kann 

der Laubfrosch fast gelb, bei niedrigeren 

Temperaturen etwas dunkler werden.

 Frösche Open Air
Bei Dybbøl kann man alle drei 

Froscharten hören. Die Kreuzkröte 

gibt auch bei Gammelmark Konzerte, 

während der Europäische Laubfrosch 

gerne im Wald Sønderskoven auf der 

Insel Als auftritt.

 Froschkuss
 Die Entwicklung der Frösche 

von Eiern zu Kaulquappen, erst im

Wasser, dann an Land lebend, hat

ihnen vielerorts symbolische Bedeu-

tung als Zeichen für Beginn, Frucht-

barkeit und Sexualität gegeben. In der 

Welt der Märchen kann der Frosch 

sich nach einem Kuss von einem 

schleimigen Tier in einen hübschen 

Prinzen verwandeln – heißt es…

Im April, Mai und Juni veranstalten die Frösche 
Balzkonzerte auf den nahegelegenen Feldern und 
bei Wasserlöchern.

Der Teichfrosch 
Der Teichfrosch kann bis zu 10 cm 

lang werden und hat lange muskulöse 

Hinterbeine. Er ist grün und hat häufi g 

schwarzbraune Flecken, die ihn gut tarnen. 

Der Bauch ist weißlich bis grau mit dunkler 

Marmorierung. Der Teichfrosch macht 

kurze Quaklaute bis hin zu Salven, die sich 

fast wie ein Maschinengewehr anhören.

Haben Sie schon mal probiert, durch Pergamentpapier auf einem Kamm zu blasen? 
So hört sich die Kreuzkröte an. 57
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DURCH DIE STADT SØNDERBORG

 Wenn man die Brücke überquert, hat
 man einen fantastischen Blick über
den Hafen von Sønderborg – und bekommt 
gleichzeitig einen schnellen Überblick über 
die Geschichte der Stadt. Vom jahrhunder-
tealten Schloss ganz rechts, weiter nach 
links zur idyllischen Hafenpromenade 
bis zur Kaserne, die Anfang des letzten 
Jahrhunderts, als das Gebiet deutsch war, 
gebaut wurde. 

Aber es wird auch deutlich, dass Sønderborg sich 

jetzt auf dem Weg in die Moderne befi ndet. Auf der 

Festlandseite liegt das Alsion, in dem mehrere Un-

ternehmen zu Hause sind, ein Konzertsaal und eine 

Abteilung der Süddänischen Universität, die mehr 

ausländische Studierende ausbildet als irgendeine 

andere Universität in Dänemark.

Der Hafen spiegelt die Geschichte 

der Stadt wider

 „Die christliche Seite“
Früher musste man Brückengeld 

bezahlen, wenn man die Brücke 

zwischen dem Festland und der 

Insel Als überqueren wollte. Sonn-

tags war es jedoch gratis, damit

die Kirchgänger zum Gottesdienst 

in die Marienkirche kommen 

konnten. Das führte zu einer 

wahren Völkerwanderung vom 

Festland und ältere Inselbewohner 

nennen noch heute die Festland-

seite die „christliche Seite“. Dies ist 

jedoch ironisch gemeint, denn die 

meisten nutzten die Gelegenheit 

zum Einkaufen oder zum Besuch 

bei der Familie – und die Kirche 

war so gut wie leer.

Die Stadt Sønderborg

ca. 3 km

Karte 11 – Seite 58



 War die Insel Als 
 eine Republik?
Es gibt einen beliebten Mythos, dass 

die Insel Als ab dem 6. November 

1918 für 70 Stunden eine selbst-

ständige Republik war. Heute weiß 

man, dass die „Selbstständigkeit“ 

eher auf Missverständnisse 

zurückzuführen ist. Als das deutsche 

Kaiserreich 1918 zerbrach, brach in 

Deutschland eine Revolution aus, 

und alle nordschleswigschen Städte 

bekamen einen eigenen Soldaten-

rat. In Sønderborg wurde dieser 

vom ehemaligen Schneidergesellen 

Bruno Topff  geleitet, der seitdem 

„Präsident von Alsen“ genannt wird

– aber es gibt keine Beweise dafür,

dass er die Absicht hatte, eine selbst-

ständigen Republik auszurufen. 

Es ist weitaus wahrscheinlicher, dass 

er versuchte, die Insel zu einem 

Teil der Republik Deutschland zu 

machen. Aber der Mythos besteht.

Die Marinestation in Sønderborg  
*11b
Das Kasernengebäude war einst Stützpunkt 

der deutschen Kaiserlichen Marine und 

hieß„Schiff sartillerieschule Sonderburg“, 

eingeweiht am 6. April 1907. Die vielen Sol-

daten haben die Stadt geprägt. 1910 waren 

hier etwa 2.000 Personen stationiert, was 

einem Viertel der zivilen Bevölkerung 

entsprach. Es wurden Wohnungen für die 

Offi  ziersfamilien gebaut und Schulen für 

deren Kinder. Viele dieser Gebäude stehen 

auch heute noch. 

Heute prägen nicht Marinefahrzeuge das Hafenbild, sondern Segelyachten.

 *11a Das Alsion auf der Festlandseite

Das Kasernengebäude
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Das mittelalterliche Sønderborg

62 Mehrere dänische Könige waren eifrige Ringreiter – am bekanntesten ist Christian IV.

 Das Schloss Sønderborg wurde  
 wahrscheinlich um das Jahr 1200 
als Teil der Verteidigung gegen die Wenden 
errichtet. Im Laufe des Mittelalters entwi-
ckelte es sich zu einer der stärksten Burgen 
des Landes, und 1571 ging es in den Besitz 
von Herzog Hans, dem Jüngeren, über. 
Als Sohn von Christian III. und Königin Dorothea 

war er auch ein richtiger Renaissancefürst. 

Unter ihm wurde das Schloss Zentrum in einem 

blühenden kleinen Herzogtum.

In der Schlosskirche hängt ein Gemälde mit dem 

Herzog auf einem Grabmonument gemeinsam 

mit seiner ersten Frau und 14 seiner insgesamt 23 

Kinder als Motiv. Dies ist einer der ältesten Renais-

sanceräume des Nordens, nach Martin Luthers 

Anweisungen für lutherische Fürstenkirchen ein-

gerichtet.

Im 19. Jahrhundert während der Deutsch-

Dänischen Kriege wurde das Schloss als Lazarett 

verwendet und 1867-1919 als preußische Kaserne. 

Nach der Volksabstimmung 1920 wurde es vom 

dänischen Staat gekauft. Heute befi ndet sich hier 

ein Museum für die Geschichte von Sønderjylland 

vom 16. Jahrhundert bis in die Gegenwart.

Herzog Hans, der Jüngere

DURCH DIE STADT SØNDERBORG

*11c Schloss Sønderborg



DURCH DIE STADT SØNDERBORG
 Ringreiten
 Ringreiten war ursprünglich ein Teil mittelalterlicher Ritter-

turniere und beliebte Unterhaltung für europäische Könige und Fürsten. 

Später kam das Ringreiten aus der Mode, aber als das Herzogspaar 1845 

seine silberne Hochzeit feierte, wurde die Tradition wiederbelebt. Heute 

fi nden im Sommer in fast allen Städten in Sønderjylland Ringreiterfeste 

statt. Die Feiern beginnen im Juni in den kleineren Orten und kulminie-

ren in den ersten Wochen im Juli mit vier Tagen Volksfest zuerst in   

  Aabenraa und dann in Sønderborg.

 Christian II. und der runde Tisch
 1532 wurde Christian II. fürstlicher 

Gefangener im Schloss Sønderborg, wo er 

über Gemächer verfügte und hervorragend 

verpfl egt wurde. Während der 17 Jahre dau-

ernden Gefangenschaft entstanden Gerüchte, 

dass er unter schrecklichen Umständen in 

einem kleinen Gefängnisraum lebe.

Daraus wurde der Mythos, dass er aus 

Frustration und Langeweile immer wieder um 

einen runden Steintisch gegangen und durch 

seinen Daumenabdruck eine tiefe Furche im 

Tisch entstanden sein soll. Noch vorhandene 

Abrechnungen über die Gefangenschaft des 

Königs zeigen jedoch ein vollkommen anderes 

Bild, aber Mythen sind zäh. 2008 wurde am 

Hafen in Sønderborg eine Skulptur aufgestellt, 

die den runden Tisch darstellt und zu Recht 

„Der Mythos“ heißt.

Auf einem Spaziergang durch 
die Stadt fi ndet man Gebäude 
im Jugendstil
Um das Jahr 1900 war der Baustil 

in großen Teilen Europas vom 

Jugendstil geprägt. In Dänemark 

war man jedoch diesbezüglich 

etwas zurückhaltend. Daher fi ndet 

man Jugendstilarchitektur fast nur 

in Sønderjylland, das zu dieser Zeit 

deutsch war. Überall in Sønderborg 

fi ndet man Gebäude im Jugendstil 

mit wunderschönen Fassaden.

 Erleben Sie das Ring-
 reiten in Sønderborg
an den Tagen um das zweite 

Wochenende im Juli – und 

historisches Ringreiten im August.

 Ringridermuseet *11d
Im Ringreitermuseum in Sønderborg 

kann man während der Sommer-

monate mehr über die stolzen 

Ringreitertraditionen erfahren
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Auf dem Spaziergang durch Sønderborg 
kommt man an mehreren Spuren der Weltkriege 
vorbei. Vorbei an Gebäuden, die während des 
Kriegs von Bedeutung waren – und an Gedenk-
steinen für Gefallene.
Die indirekteren Spuren zeigen, wie man in 
der Zeit nach der Volksabstimmung versuchte, 
nach vielen Jahren deutscher Herrschaft das 
Dänentum „wiederherzustellen“. Überall in 
Sønderjylland wurden auf lokale Initiativen 
Heimvolkshochschulen errichtet, die den jungen 
Generationen etwas über dänische Kultur und 
Sprache beibringen sollten.

 Der Schießübungsplatz 
 Skydestrand bei Sønderborg  *11f
Heute sieht es hier friedlich aus, aber während des 2. Welt-

kriegs war das Gebiet für die Öff entlichkeit unzugänglich 

und wurde von der Besatzungsmacht als Schießübungs-

platz genutzt. Zwischen dem 11. und 14. Mai 1945 fand 

man hier die vergrabenen Leichen von fünf dänischen 

Widerstandskämpfern, und später wurde ihnen zu Ehren 

ein Gedenkstein aufgestellt.

Das Erbe der Weltkriege

Sønderborg -

Høruphav

ca. 5,5 km

Karte 12 -Seite 59



Idrætshøjskolen  *11e
Bei der Einweihung 1952 war diese 

Heimvolkshochschule in Sønderborg 

die erste in Dänemark mit Sport als 

Schwerpunkt. Das Gebäude wurde vom 

Architekten Thyge Hvass entworfen und 

mit viel Kunst, Athletenskulpturen und 

Mosaiken  geschmückt.

Der Bau der Schule war nicht nur 

Ausdruck der allgemeinen Absicht, junge 

Leute bilden und ausbilden zu wollen, 

sondern auch Ausdruck der damaligen 

Gedanken, dass Sport zur Bildung von 

starken Gemeinschaften beiträgt und so 

die Jugend einigt und stärkt.

Die Versuchsstation bei 
Hørup Klint *12b
Als Teil der Waff enverstärkung 

errichtete das deutsche Kaiserreich 1906 

eine Station in Høruphav, die während des 1. Weltkriegs als 

Torpedo-Einschießstation verwendet wurde. Während des 2. Weltkriegs 

richtete die deutsche Besatzungsmacht hier eine Versuchsstation für die 

deutsche Kriegsmarine ein. Das gesamte Gebiet war durch Landminen, 

Stacheldraht und elektrische Zäune abgeriegelt. Am Hafen von Sønder-

borg war ein Schild aufgestellt, das jegliches Fotografi eren oder Malen 

verbot. Es wurde viel über die Aktivitäten in der Versuchsstation speku-

liert. Ob man dort die gefürchteten Vergeltungs-Waff en entwickelte? 

Heute weiß man, dass dies nicht der Fall war. Man experimentierte dort 

mit Radar und Infrarotausrüstung, um die Radarnavigationssysteme der 

Bomber der Alliierten zu stören und die Funkortung deutscher U-Boote 

zu verhindern.

„ Ich grüße die Jugend, deren Kraft und Gesundheit das Fundament der Zukunft des Volkes sind.“                                                                            
König Frederik IX. zur Einweihung der Idrætshøjskole 1952. 65
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Hexen und Hasen
In alten Zeiten gab es viele Geschichten 

über Aberglauben, Spuk und Hexen in der 

Gemeinde Hørup. In der Gemeinde gab 

es Hexen, die sich in Hasen verwandeln 

konnten, und einen solchen Hasen konnte 

man nicht mit normalem Schrot schießen. 

Stattdessen musste man einen der Silber-

knöpfe verwenden, die die Männer damals 

an der Sonntagskleidung trugen. Eines 

Tages wurde ein Hase mit einem solchen 

Silberknopf ins Bein getroff en und am 

nächsten Morgen war eine alte Frau in 

einem Bein gelähmt. Für die Dorfbewohner 

bestand kein Zweifel, die alte Frau war 

eine Hexe, die am Tag zuvor in Hasen-

Verkleidung angeschossen worden war.

 De Syv Søstre *12a
Im Naturgebiet Trillen stehen sechs 

typische Schwarzkiefern, die mehr 

als 100 Jahre alt sind. Ursprünglich 

waren es sieben Bäume, die  „De 

Syv Søstre“ (Die Sieben Schwestern) 

genannt wurden, aber heute gibt es 

nur noch sechs „Schwestern“.

 Suchen Sie die Spuren eines 
 500 Millionen Jahre alten Wurms
Überall an den Stränden am Gendarmenpfad 

kann man Spuren der ersten Bewohner 

Dänemarks fi nden. Vor mehr als 500 Millionen 

Jahren gruben wurmartige Organismen sich in 

den Sand. Die Spuren dieser Würmer kann man 

immer noch auf den so genannten Skolithos-

Sandsteinen sehen. Der Sand im Stein ist 

ehemaliger Meeresboden. Später wurden die 

Schichten des Meeresbodens unter kilometer-

dicken Sedimenten begraben und durch die 

darüber liegenden Schichten hoher Hitze und 

hohem Druck ausgesetzt. So wurde der Sand 

zu einem festen Stein zusammengedrückt. Die 

Spuren des Wurms sieht man als quer über die 

Schichten verlaufende senkrechte Striche.

VON SØNDERBORG NACH HØRUPHAV
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Beenden Sie die Wanderung auf 
dem Gendarmenpfad auf ganz 
persönliche Art – errichten Sie 
einen Steinhaufen
Früher waren Steinhaufen Markierungen 

von Routen zu Land und zu Wasser. 

Vielleicht haben Sie Lust, dem Gendar-

menpfad mit einem ganz persönlichen 

Natur- oder Ziegelsteinhaufen

ein Zeichen zu setzen?

Kurz vor Høruphav kommt man zum Naturgebiet Trillen. Ursprünglich bestand das Gebiet 
aus den Inseln Store und Lille Trille, die später durch Sandablagerungen zusammenwuchsen. 
So entstand der wunderbare See in der Mitte, der Vælddam, heute ein Feuchtgebiet mit einer 
großen Vogelartenvielfalt. Bei Hochwasser kann Meerwasser hineinfl ießen und die Seen mit 
Salzwasser füllen. Wenn das Wasser verdampft, bleibt das Salz zurück. Daher ist der See sehr 
salzhaltig und der Bewuchs besteht aus Pfl anzen, die das salzhaltige Wasser vertragen.

Auf beiden ehemaligen Inseln hat 

man Spuren aus der Steinzeit ge-

funden, und man nimmt an, dass die 

Menschen in dieser Zeit im Sommer 

auf die Inseln kamen, um dort zu 

jagen und fi schen. Vielleicht fi nden 

Sie Reste von Steinwerkzeugen am 

Ufer?

Die Kommune Sønder-

borg hat u.a. im Natur-

gebiet Trillen Nistkästen 

aufgehängt, damit 

Gänsesäger Brutmög-

lichkeiten haben. 

Mehr über den Gänse-

säger auf Seite 43.

Früher wurde das Naturgebiet Trillen „Lambjerg Made“ genannt. „Made“ bedeutet Wiese.



FEUERSTELLEN IM FREIEN
Wenn der Wind nicht zu kräftig ist, darf 
man am Strand gern ein Lagerfeuer 
machen. Aber es ist natürlich wichtig, 
dass man das Feuer unter Kontrolle be-
hält. Am Gendarmenpfad gibt es mehrere 
speziell eingerichtete Lagerfeuerplätze. 
Dort kann man ohne Bedenken ein Feuer 
machen. 

BETRETEN DER NATUR ERLAUBT
Die meisten Menschen haben ein 
gutes Gespür dafür, wie man sich in 
der Natur zu verhalten hat – wenn 
man sich auf den gekennzeichneten 
Wegen hält, den Hund an der Leine 
behält und keinen Abfall wegwirft, 
ist alles in Ordnung. Im Zweifelsfall 
fi ndet man weitere Regeln auf der 
nächsten Seite. 

Auf den Karten fi ndet man die besonderen Lagerfeuerplätze.68



Verhaltensregeln in der Natur
VERHALTENSREGELN IN DER NATUR

Wege und Pfade
Auf Wegen und Pfaden im offenen Land darf 

man gerne spazieren gehen und mit Fahrrad 

fahren. Hunde müssen auf in Privatbesitz 

befindlichen Wegen und Pfaden angeleint sein. 

In besonderen Fällen darf der Eigentümer das 

Betreten verbieten.

Strände
An Stränden darf man spazieren gehen, 

baden und sich kürzere Zeit, d.h. ca. einen 

Tag, aufhalten. Diese Regel gilt für private und 

öffentliche Strände. Es gibt jedoch auch Ein-

schränkungen. An Privatstränden ist ein Abstand 

von 50 m zu Wohnhäusern einzuhalten. Hunde 

müssen zwischen dem 1. April und 30. Septem-

ber am Strand – und überall dort, wo Haustiere 

weiden – angeleint sein.

Wälder
In Privatwäldern darf man zwischen 6.00 Uhr 

und Sonnenuntergang auf Wegen und Pfaden 

spazieren gehen und Fahrrad fahren. In Wäldern 

in öffentlichem Besitz darf man sich rund um 

die Uhr bewegen – auf und auch außerhalb von 

Wegen und Pfaden, jedoch nicht in eingezäun-

ten Gebieten. Der Eigentümer hat das Recht,

den Zutritt während der Jagd oder bei Forstar-

beiten einzuschränken. Man darf nicht näher als 

150 m an Gebäude herankommen. In Wäldern 

in öffentlichem Besitz bis zu 50 m. Hunde müs-

sen angeleint sein. In besonderen Fällen kann 

der Eigentümer das Fahrradfahren verbieten.

Unbestellte Flächen
Auf unbestellten Flächen darf man spazieren 

gehen und sich aufhalten, wenn man sie ohne 

Regelübertretung erreichen kann, z. B. auf 

Wegen und Pfaden. Der Zutritt zu privaten 

unbestellten Flächen ist jedoch nicht erlaubt, 

wenn sie ordnungsgemäß eingezäunt sind; 

es kann jedoch vorkommen, dass man durch 

Tore und Gatter und über Zauntritte u.ä. Zutritt 

bekommt, wo es kein weidendes Vieh gibt. Auf 

unbestellten Flächen darf man sich nur von 6.00 

Uhr morgens bis Sonnenuntergang aufhalten 

und nicht näher als 150 m an Gebäuden. 

Man hat keinen unmittelbaren Zutritt zu 

Ufern entlang Wasserläufen, wenn sie nicht 

an ein Gebiet grenzen, das ansonsten für die 

Öffentlichkeit zugänglich ist. Der Eigentümer 

kann die Fläche während der Jagd oder bei 

umfangreichen landwirtschaftlichen Arbeiten 

absperren. Hunde müssen immer angeleint 

sein.

Sonstige Verhaltensregeln
Das Betreten der Natur erfolgt auf eigene 

Verantwortung. An einigen Stellen gibt es 

Zutrittsbeschränkungen. Bitte beachten 

Sie die Schilder. Wenn man Aktivitäten für 

mehr als 30 Teilnehmer in Wäldern oder auf 

unbestellten Flächen organisieren möchte, 

oder Sport- oder gewerbliche Veranstaltungen 

durchführen möchte, muss man die Erlaubnis 

des Eigentümers einholen. 
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Kruså Turistbureau
Flensborgvej 11

DK-6340 Kruså 

Tel. +45 74 67 21 71

turist@visitkrusaa.dk

www.visitkrusaa.dk

Aabenraa Kommune
Miljø og Natur

Skelbækvej 2

DK-6200 Aabenraa 

Tel. +45 73 76 76 76

post@aabenraa.dk

Sønderborg Kommune
Natur og Miljø

Rådhustorvet 10

DK-6400 Sønderborg 

Tel. +45 88 72 64 00

post@sonderborg.dk

Sønderborg Erhvervs- 
og Turistcenter
Rådhustorvet 7

DK-6400 Sønderborg

Tel. +45 42 35 55

info@visitsonderborg.com

www.visitsonderborg.com

Aabenraa Turistbureau
Storegade 30

DK-6200 Aabenraa 

Tel. +45 74 62 35 00

info@visitaabenraa.dk

www.visitaabenraa.dk

Wenn Sie eine Wanderung auf dem Gendarmenpfad planen und Fragen zu den 

Übernachtungsmöglichkeiten, der Route o.ä. haben, wenden Sie sich bitte an 

eines der drei zuständigen Touristenbüros. Dort hilft man Ihnen gerne. Auch auf 

den Internetseiten der Büros fi nden Sie aktuelle Informationen über Veranstal-

tungen und zahlreiche andere interessante Informationen.


